1 
1 5 


N Kar) große Siege des Heeres iſt dem deutſchen Volk die 
feld m dean ruhmoollen Frieden errungen. Ueber den Schlacht⸗ 
nd 6 ankreichs wurde die Nation ſich mit Stolz ihrer Größe 
Mus inheit bewußt, und dieſer Erwerb, geweiht durch das 
Ru, von vielen Tauſenden unſerer Krieger, wird — fo ver⸗ 
kn. en wir — ſeine bindende Gewalt für alle Zukunft bewah⸗ 
uc ber zu der begeiſterten Erhebung dieſer Wochen kam 
N % ein Gefühl tiefer Trauer. Viele von der Blüthe unferer 
5 & viele von den Führern unſeres Heeres find als Opfer 
leges gefallen; noch größer iſt die Zahl Derer, welche 

1 unden und faſt übermenſchlichen Anſtrengungen gehin⸗ 
0 werden, ihr ferneres Leben mit eigener Kraft zu er⸗ 
ie vor Allen, die Hinterbliebenen der Todten und 


n 
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1 
ber emeſſen werden kann, tft außer Stande, die ger e Zahl 
den, hoaliden und Hinterbliebenen zu unterhalten. Dieſe Hülfe 
ane nur das Nothwendigſte, iſt unvermeidlich an allge⸗ 


N Ein 
Granzelnen einzugehen. 

r ſoße Anftrengungen freiwilliger Hülfe werden diesmals 
lite 0 ein, den gewaltig, wie der Erfolg, warenauch die Ver⸗ 
Wies Krieges x 

N Bir dieſer Krieg ein einheitliches deutſches Heer geſchaffen 
N welchem die Söhne aller Stämme in brüderlichem Witt: 

eber Tapferkeit rangen, jo ſoll auch die Sorge um die In⸗ 

8 und Hülfloſen, welche der Krieg zurückläßt, eine gemein⸗ 
eutſche Angelegenheit werden, an welcher Norden und 
—unſeres Vaterlandes gleichen Antheil nehmen. 


men gebunden und vermag nicht auf die Bedürfniſſe 


dor 
Ihe, den ungebeuerlichen Ereigniſſen des Krieges auf dem 
5 2 Boden Frankreichs — die Rasrihten ung talien 
das Intereſſe für den Papit in ſehr blaſſer Färbung in 
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Frühere Erfahrungen haben gelehrt, daß es > nur oil 


mit warmem Herzen Geldbelträge zu ſpenden. Nicht weniger 

wichtig und mühevoller iſt die zweckmäßige Verthellung, liebes 

volles Eingeben auf die perſönlichen Berbältniffe, endlich das 

Schwerſte; Vorſorge, daß die Unterſtützung nicht die noch vor⸗ 

handene Erwerbskraft ſchwäche, anſtatt ſie zu ſtärken und 

Da fie wahrhaft heilſam für das Leben der Unterſtützten 
tie. 


Es ift daher zu wünſchen, daß ſich überall örtliche und land⸗ 
ſchaftliche Vereine bilden, welche in Anſchluß und Unterord⸗ 
nung unter gemeinfameu Vorſtand die Sammlungen leiten 
und ebenſo die Ermittelung, Prüfung und Annahme der Hülfs⸗ 
bedürftigen in ihrem Kreiſe übernehmen und denſelben vorſorg⸗ 
liche Pflege dauernd zu Theil werden laſſen. 

Da die im Jahre 1866 zu gleichem Zwecke für den größten 
Theil Deutſchlands gegründete Vietotia⸗National⸗In⸗ 
validen⸗Stift ung dieſen Anſprüchen genügt und ſich in 
ihren Einrichtungen bewährt, fo beauftrage Ich hiermit den 
geſchäftsführenden Ausſchuß dieſer Stiftung die Organiſation 
und Leitung einer Invaliden⸗Stiftung für Deutſchland zu über⸗ 
nehmen und zu Beiträgen wie zur Bildung neuer Zweigver⸗ 
eine aufzufordern. 


Se. Majeſtät der König, Oberfeldherr des deutſchen 
Heeres, hat mir wie in den Jahren 1864 und 1866, die Geneh⸗ 
migung, zu ſolchem vaterländiſchen Unternehmen ertheilt. Dies: 
mal iſt mir das Glück geworden, ein War in das Feld zu füh⸗ 
ren, in welchem der Baier, der Würtemberger, der 
Baden ſer neben dem Preußen focht, und Ich darf Mich 
an die Herzen aller Deutſchen wenden. Auch dies Liebes⸗ 
werk ſei gemeinſame Arbeit zwiſchen uns für das Vaterland 
und die Einleitung zu vielen einmüthigen, ſegenſtiftenden Wer: 
ken des Friedens. 


Hauptquartier Reims, den 6. September 1870. 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz von Preußen. 


Politiſche Ueberſicht. 


den Hintergrund. Die Unbeugſamkeit des alten Mannes in 
Rom ſcheint ſich auch diesmal zu bewähren und der preu⸗ 
ßiſche Geſandte v. Arnim, welcher am Sonnabende 
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m Papſte neue Schritte thun wollte, um unnützes Blutvergießen Grafen v. Bernsdorf — bezüglich der Kriegscontrebaf ch 1 
5 zu vermelden, dürfte kaum ein willigeres Ohr finden, wie acht Waff⸗nausfuhr — die deutſche Empfindlichkeit begreift. eng 
g Tage vorher der florentiniſche Vertrauensmann Bonza di ertlätt, daß er mit andern Nationen gemeinjam ſreuvigſt l ö 
San Martino gefanden hat. „Heute Mittag,“ meldet ein Neutralltätsgeſetze — berathen werde. Recht freundlid 
Telegramm unterm 17. d. aus Monterotondo — „beute Mittag In Wien erfolgte am 17. d. M. die feierliche Er A 
bat Hi der preußiſche Geſandte v. Arnim in das Hauptquartier des Reichsrathes. Die Polen trugen meiſt ihr Nationale pi 
der königlichen Truppen begeben, um dort dem General Ca- Der Kaiſer ſprach mit erhobener Stimme ſein Bedauenſe A 
dorna feine perſönlichen Dienfte anzubieten und die Abſichten die Abweſenheit der Böhmen aus und betonte. daß dige 
des Generals kennen zu lernen, indem er erklärte, das mili⸗ faſſung die Wünſche der Länder und die Bedürfniſſe des 4 
tärlſche Element ſei Herr der Situation in Rom und demgemäß chere. del, 
ein Widerſtand unvermeidlſch. General Cadorng erwiderte, er Die belgiſche Repräſentantenkammer ift auf morgen / 
habe keine anderen Abſichten, als die durch die Regierung des 21 d., einberufen worden. 
Königs kundgegebenen; von. ſeiner Seite habe er die größte In Havanna veıbreitet ſich die Cholera. 
Langmuth walten laſſen und jede mögliche Rückſicht genommen, E 
er dürfe aber nicht verhehlen, daß er Angeſichts der wenig Wären die Herren Franzoſen 
5 paſſenden Antwort, die dem Parlamentär gegeben worden ſei, über den Rhein gekommen, fie würden ganz in derſelben 
5 nicht länger zögern könne, den Ausſchreitungen der fremden wle in den Jahren von 18051813 und vielleicht roc 
Truppen, welche die Stadt und den Willen des Papstes be. ärger in den eroberten Ländern verfahren fein. In einen 
herrſchen, ein Ende zu machen. Baron Arnim forderte hierauf längerer Zeit erſchlenenen Werke: „Die Kurmark Wan a 
einen Aufſchub von 24 Stunden, um bei dem Papſte neue burg im Zuſammenhang mit den Schickſalen des Gele 2 
Schritte zu thun. General Codorna bewilligte dieſe Forderung ſtaates Preußen während der Zeit vom 22 Ottober 1600) a 
und verſprach, während diefer Friſt teine entſcheidenden Opera- zu Ende des Jahres 1808. Von einem ehemaligen vs 
tionen vorzunehmen. Staatsbeamten. Leip;ig. J A. Brockhaus. 1852.“ W 
Baron Arnim wird morgen in das Lager der Truppen zurück⸗ ablen nachgewieſen, was in den Unglück jahren tet 
tehten. Die Truppen ſetzen 3 Bewegungen um Rom fort.“ 1808 die preußſſchen Provinzen an die Franzoſen gelele 
Der Einmarſch derſelben wird demnächſt in Rom erfolgen alſo eingebüßt haben. Wir entnehmen daraus folgen 


und wir werden es in den nächſten Tagen erleben, daß die gaben. 
bohen und niederen Glericalen, ſammt den päpſtlichen Truppen I) an Kriegsſteuer seresecnnese 2⁵ 460,919 
und die oberſten Beamten, die ſich heute noch vor dem Papſte 2) „ baaren G lorequifitionen. .. 2575,21 
in den Staub werfen, für den König Vietor Emanuel — 3) „ in Beſchlag genommenen öffentlichen 70 * 
trotz deſſen Excommunjeirung — die zärtlichſten Begrüßungen C 87.97 
haben werden. Denn mit der weltlichen Regierung des 4) Naturallieſerungen: 
alten Mannes in Rom hat es ein Ende; die Machte wollten a) Getreſde 21.426 070 Thl⸗ 
bei den Unterhandlungen mit Cardinal Antonellt von Dies b) Stroh, Heu, Hafer 20,026,212 { de 
fer nicht reden und nur die geiftliche Autorität des Papſtes ej ulſen früchte . 1,435,032 5 I 
erhalten wiſſen. Darob erzürnte man fehr. Und obwohl Gottes d) Brot, Fleiſch, Zu: 5 2 
Gebot lautet: „Da follſt nicht tödten!“ wurden flugs die emüſ e.. 10,913,142 N 
emeſſendſten Befehle gegeben, Kanonen hin- und hergefahren, e) Getränke 3.741.005 „ N 
Feioitüde aufgefahren und auch Dasjenige beſorgt, welches J Pferde. 5,509,155 1 
nöthig iſt, um dem Kriegstaumel und der Gier, ſich mit den 6) Vieh aller Art... 11 660.601 85 U 
Bann Bieter B ſchlagen zu wollen, den er⸗ — —— 50,771,307 0 
wünſchten Reiz zu geben. 8 369 
Der franzöſiſche Geſandte am Floſentiner Hofe, Baron 5) Einquartierungsloſten > °° 65.853520 1 
Malaret, der feinen kalſerlichen Herrn mit ebenſopiel diplo⸗ 9 . 5 117070 f 
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mallſcher Pfiffigteit als ſelbſtgefälligem Dünkel vertrat, und 8 Fafel : 4.990 
feiner Verachtung des ohnmächtigen und ſeigen italieniſchen ) Tafel: und Indemnſſationsgelrer .. 14631063 
Regiments oft 9095 den ſchimpflichſten Ausdruck gab, wird, 9) Brand: und Aderf&äben, Biepftaben 12,63) I 
oder hat bereits Italien verlaſſen. Dem gedemüthigten Herrn im Ganzen 245,09 lech nd 
muß der gedemüthigte Diener folgen — zur Freude ſeiner ver⸗ Es iſt hierbei zu bemerken, daß dieſe Summe les 
biſſenen Gegner. endigtem Kriege als Betrag des erlittenen Verluft® pie 
Wo ftedt Garibaldi? ben wurde; daß aber, in Folge näherer Ermittelungen BEN 
Er wollte ja in Krenfreich an dir Spitze von 15,000 nifterien in einem Berichte vom 27. März 1813 de 
Freiwilligen für die Regierung der Natſonalvertheidigung käm⸗ auf 303.524.233 Thlr. angegeben haben. end de 
pien, iſt aber nicht erſchienen. In Paris werden für bie Ueberblict man überhaupt alle Leiſtungen wären 
Natlonalgarde Kanonlere ausgebildet; jedes Bataillon erhält glüdlihen Jahre 1806-1808, fo darf man mit . 
eine Mitrailleufe, Die Mobilgarde ſoll jetzt mit Chaſſepots den Feldzug der Franzoſen gegen Preußen nur IF 
vollſtändig ausgerüſtet fein. Ein Telegramm vom 17. meldet: zug halten. Welche Forderungen würden 187 
„Es wurde hier ein bonapartiſtiſches Complot entdedt. Mehrere macht worden fein und was hätten wir leiſten 
Agenten des ehemaligen Polizelpräfekten Pietri wurden verhaftet die grande nation, und an ihrer Spitze die 
und böchſt kompromſttirende Schriftftüde von der Polizei mit ven Rhein und über den Hals 8 wäre, ahnt, 
Beſchlag belegt. Nach dier eingegangenen Meldungen haben Herr hat uns in Gnaden vor ſoſchen Gäften ba 


4000 Mann feindlſcher Truppen Mühlhausen, Cernay u. B denen freilich Tauſende, aber glücklicher Weiſe do 
beſetzt f 25 hanf 1 uflang gebundenen Händen bei uns zu Gaſte ſind. 
rei 


n Birmingthon, Sheffield und London werden für Frank⸗ F 

gegenwärtig 400,000 Gewehre und 30 Millionen Patronen Kriegsſchauplatz. R 
fabri,irt. — So verſichert „Daily News“ — Lord Granville Das „W. T. B.“ verthentlikt folgende Depeſche a 
aber findet in einer Beantwortung eines Memorandums des Pars, 16. September. Heute Nachmittag une 
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e Penperbindung nach Ablons und Juviſy unterbrochen. 
N inden ſcheinen bei Juviſy Batterien errichten zu wollen. 
4 ud iſt in Pierrelevde erſchienen. — Dem „Glecteur libre“ 
hend wurde in Paris lebhaftes Gewehrfeuer gehört. — Die 
„bnderbindung nach Lyon iſt unterbrochen. — Glats⸗ 
Sen und ein anderes Mitglicd der Regierung ſollen ſich zu 
Atlend nach Tours begeben. 
nd dene und Juviſe liegen füblih von Paris an der Seine 
lezen Bahn von Patis nach Orleans. Die Entfernung des 
NIE Ortes vom Fort Bicetre beträgt etwa 1%, Meilen. 
bt nen, Oſten und Süden von Paris ſcheinen unſere Truppen 
ger t überall auf Kanonenſchußweite von den am Meiſten 
Ju dl. nen Forts zu ſtehen. 
Roben ie meiſten Eiſenbahnverbindungen unterbrochen find, fo 
| asd ie Nachrichten aus Paris allmälig zu verſiegen. Die 
auf un 14, iſt heute nicht angelangt, doch wurde ſie in Brüſſel 
Maggi, m Umwege noch erwartet. Wenn das deulſche Haupt: 
daden ſich nicht zu häufigeren Mittheilungen entſchließt, ſo 
Nurse wir über die verſchiedenen Stadien der Belagerung von 
nur ſpärlich Kunde erhalten. 
Dandols beim, 17. September. 
ſeur uronnement vor Lünette 52 und 53 vollendet. In⸗ 
Ale, Harp mann Ledebur fand vor Lünette 53 drei Minen⸗ 
denen en. Zwei bereits zerſtört, eine wurde von ihm entladen, 
Unter Jetzt für uns zu Kommunikationen. — Fliegende Kolonne 
eneral Keller (Badenſche Diviſion) hat Colmar und 
uſen beſetzt. Waffen werden in großer Zahl eingelie⸗ 
efechte mit Franc⸗Tireurs unbedeutend. 


von Werder. 
Von Meaux, den 17. September. 
der Armee nichts Neues. von Pod bielskti. 


Ser 


Nabe einem anderen officlellen Telegramme vom 17. aus 
Ser, Uptquartier Meaux werden folgende Zahlen notifizirt: Von 
5 Söeſangen abgeführt: 39 Generale, 230 Stabs⸗Offiziere, 
und N udaltern⸗Offiztcre exkluſtwe 500 auf Ehrenwort entlaſſene 
4335 hoͤchſten Generale, die direlt ſich per Eiſenbahn ſtellen, 
5 Mann. — In der Schlacht find mindeſtens 28,000 
And to gefangen, 5000 nach Belgien entflohen, 20,000 bleſſirt 
ic t — ungefähre Summe 137,000 Mann. Wetter vor: 


K 8 
bünnelsruhe 14. September. (Karlsr. Zt 
Ml ; . Ztg.) Eine eigen: 
dard Feldpoſt iſt dieſer Tage vom Kriegsſchauplatz abge⸗ 
dar ein und zu Oberwittſtadt, Amt Boxberg, angekommen. Es 
Kaya Heiner Luftballon, ſtark 3 Fuß boch, aus waſſerdichtem 
toff gefertigt und mit der Inſchrift verſehen: 
„Poste abrostatique. 
Ba lon de pharmacien. 
V Ville de Metz, 9. September. 
Im Ballon.“ 
er war in franzöſiſcher Sprache ungefähr Folgendes zu 
„Man bittet den Finder dieſes Ballons, die an dem 
angeheſteten Briefe auf der nächſten Poſt aufzugeben.“ 
e aballon war voll Briefen aus der Feſtung Metz und 
N gu deutſcher, ftatt auf franzöſiſcher Erde an. Er wurde 
den roßherzoglichen Bezirksamt Boxberg und von dieſem 
kae koßherzoglichen Krſegsminiſterium übermittelt. Die Briefe, 
ben die Luſtreiſe von der Moſel bis zur Tauber gemacht 
A „„olen im Weſentuichen Privatbrieſe fein. Dem Berneb: 
Tr nach iſt dem Hauptquartier Sr. Majeſtät des Königs von 
L or von der Sache Mittheilung gemacht worden. 
Ay, Sden, 17. September. Dem „Dresdner Journal“ 
Span bat der Kronprinz von Sachſen nach der Schlacht von 
er dom König von Preußen an Stelle der eiſernen Kreuzes 
hen ae welches dem Prinzen nach der Schlacht bei Metz 
war, das eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhalten. Prinz 
von Sachſen erhielt das eiſerne Kreuz zweiter Claſse. 


“ 


Meidung 
der 6. Kavallerie: Divifion, Laon, den 9. September 1870, 
a Mittags 3¼ Uhr. 

Der Lieutenant von Rohr mit einem Zuge des Ulanen⸗Re⸗ 
giments Nr. 15 hatte am geſtrigen Tage den Kommandanten 
der Citadelle von Laon zur Kapitulation aufgefordert und hatte 
hierauf der Kommandant ſich bis Nachmittag 4 Uhr Bedenk⸗ 
zelt ausgebeten. Als dieſe Meldung der Divlſion zuging, wurde 
der Oberſt von Alvensleben mit der 15. Kavallerie: Brigade 
und der reitenden Batterie nach Laon geſandt mit einer dies⸗ 
ſeits aufgeſetzten Kapitulationsverhandlung. Dem Oberſt von 
Alvensleben gegenüber machte der Kommandant wieder Schwle⸗ 
5 und bat ſich endlich neue Bedenkzeit bis heute früh 
9 Uhr aus. Das Jäger⸗Batalllon Nr. 4 war geſtern nech nach 
Eppes herangezogen u. eine Batterie des 4. Corps in St. Ouentin 
eingetroffen. Heute früh 6 Uhr brach die 14. Kavallerie Brigade 
und dieſe zweite reitende Batterie ebenfalls nach Laon auf. In 
Eppes angekommen, meldete Oberſt von Alvensleben, daß die 
Kapitulation abgeſchloſſen jet und die Citadelle mit allen Trup⸗ 
pen und Armee-Material um ie Uhr an die Diviſion über⸗ 
pen werden würde. Die Divlſion rückte in Laon ein, die 

elden Batterien fuhren vor der Stadt auf, neben denſelben 
formirte ſich die 14. Kavallerie⸗Brigade, die 15. hatte alle 
Straßen um Laon geſtern ſchon beſezt und blieb in Ihrer Stel⸗ 
lung. Das Jäger⸗Batalllon ließ eine Compagnie in den Vor⸗ 
ſtädten zur Beſetzung derſelben, 2 Compagnien marſchirten auf 
dem Markplatz von Laon auf und beſetzten alle Ausgänge, die 
4. Compagnie marſchirte mit dem Diviſions⸗Stabe und den 
beiden Brigade⸗Stäben nach der Citadelle. Der Intendantur⸗ 
Vorſtand der Diviſion und der Hauptmann Mann der reiten⸗ 
den Batterie kamen ebenfalls mit, erſterer zur Uebernahme der 
Vorräthe, letzterer zur Uebernahme der Feſtungsgeſchütze und 
des Armee Materials. Am Eingange der Citadelle ſtand eine 
Wache der Mobilgarde, welche ſofort durch eine Section Saen 
abgelöft wurde. Auf dem Hofe der Citadelle ſtand die Garniſon 
der Citadelle, beſtehend aus circa 2000 Mann Mobilgarde und 
einem Zug Linien⸗Infanterle des 55. Regiments. 

Die Kapitulation erfolgte auf Grundlage der Kapitulation 
von Sedan. Sämmtliche Offiziere, welche ihr Ehrenwort gaben, 
nicht mehr gegen Deutſchland zu fechten, wurden entlaſſen. 
Die Waffen wurden niedergelegt und die Mobilgarde, nachdem 
ſie ebenfalls verpflichtet war, nicht mehr gegen Deutſchland zu 
fechten, wurde ebenfalls entlaſſen, die Section Linien⸗Infan⸗ 
terie dagegen unter Escorte nach der Stadt abgeführt. Ein 
großer Theil der Offiziere, ſowie der franzbſiſche Kommandant 
blieben noch im Hofe der Citadelle en „als, nachdem der 
letzte Mann der Mobilgarde das Thor der Citadelle paſſirt 
hatte, kur; hinter einander zwei furchtbare Detonationen ers 
folgten. Das Pulvermagazin, auf das wahrſcheinlich ſämmt⸗ 
liche Bomben und Granaten gebracht waren, ſowie alle Patro⸗ 
nen und wahrſcheinlich noch eine Mine gingen in die Luft. 
Das Magazin ſteht oder ſtand vielmehr am Rande des Hofes 
der Citadelle. Alle im Hofe der Citadelle anweſenden Perſonen, 
ſowie die darin aufgeſtellte Compagnie Jäger wurden unter 
Schutt und Trümmern beinahe begraben. Die Bomben und 
umherfliegenden Steine und Mauerftüde flogen in die Stadt, 
die Vorſtädte und weit darüber hinaus. Die Verwüſtung war 
eine furchtbare. Faſt alle im Hofe der Citadelle anweſenden 
Perſonen wurden theils getödtet, thells leichter oder ſchwerer 
verletzt. Die Hälfte der Compagnie Jäger liegt verſtümmelt 
auf dem Platze. Alle Verluſte find im Augenblick noch nicht 
zu überſehen. So weit bis jetzt bekannt, iſt von Offizieren nur 
todt der Hauptmann Mann der reitenden Batterie des 4. Corps. 
Verwundet find Unterzeichneter durch eine Kontuſſion des rechten 
Oberſchenkels, Oberſt Graf Grosben durch mehrere Kontufionen 
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am Kopfe und Körper, Major von Schönfels Kontuſion am 


Backen und den Beinen, Rittmeiſter von Tresckow wurde am 


Kopfe, Lieutenant Graf Roß (noch unbekannt), Lieutenant Krauſe 
vom 16. Huſaren⸗Regiment Kontuſion an den Beinen, Divi⸗ 
ſionspfarrer Dietrich Kontuſſion an der Bruſt. 

a Wilhelm. Herzog von Mecklenburg. 

Bemerkung. Einem weiteren Bericht zufolge ſind von der 
4. Compagnie des Jäger⸗Bataillons Nr. 4 50 Mann tobt, 45 
theils ſchwer verwundet, von den Mobilgarden chea 10 — 12 
Offiziere verletzt. In der Citadelle wurden 23 Geſchütze und 
eine größere Anzahl von Gewehren vorgefunden. 

— Die Verluſtliſten 1 bis incl. 20 umfaſſen 65 Truppenthelle 
und 5 Stäbe, wobei zu bemerken, daß von den . 
Regimentern Nr. 15, 29, 46, 53, 58, 69, 70, 72, 82, 88, 94 
und 95 nur die verwundeten Offizlere mitgetheilt find. Die 
20 Liſten ergaben an Todten und Verwundeten: 2 Generale, 
54 Stabsoffiziere (darunter 14 todt), 822 Subalternoffizlere 
(darunter 194 todt), 1369 Feldwebel. Vicefelowebel, Fähnriche, 
Sergeanten, Unteroffiziere (darunter 288 todt), 10,384 Gefreite, 
Spielleute, Gemeine (darunter 1779 todt), 17 Aerzte, Lazareth⸗ 
gehilfen. Vermißt ſind: 1 Offizier, 1 Fähnrich, 23 Unteroffi⸗ 
tere, 1894 Mann. Totalabgang 879 Offiziere, 13,685 Mann. 

on den Verwundeten ſind eiwa 15 Procent bei der Compagnie 
geblieben oder geheilt zum Regiment zurückgekehrt. Von den 
Vermißten ſind etwa 800 ausgewechſelt worden. 


Deutſchland. Berlin, 17. September. Der Aachener 
Zeitung wird geſchrieben: Der zweite Sohn des Kriegsminiſters 
v. Ro on, Hauptmann der Artillerie, erhielt einen Schuß, der 
ihm den Finger wegnahm. Er blieb aber bei ſeinem Geſchütze 
und bekam leider bald darauf einen Granatſplitter in den Un⸗ 
terleib, fo daß er jetzt wohl ſchon ſeinen furchtbaren Leiden er: 
legen ſein wird. Um aber zu zeigen, wie großartig gottergeben 
der arme, ſchwergebeugte Vater mitten in der Laſt der Sorgen 
und Mühen, Arbeiten und Strapazen, die ihm ſeine hohe Stel⸗ 
lung bringt, dieſen ſchwerſten aller Verluſte erträgt, erlaube 
ch mir, Ihnen ungefähr die Worte mittzutheilen, welche der⸗ 
ſelbe in einem Schreiben an den Geiſtlichen ſeiner Beſitzung 
bei Potsdam, Gütergotz, richtete, und welche dieſer der Ge: 
meinde des Gutes von der Kanzel herab verlas: „Ich hahe 
meinen armen Sohn glücklich nach langem Suchen aufgefunden; 
er leidet übermenſchlich und wird bald hinübergehen in das 
beſſere 5 Ich habe von ihm Abſchied genommen, zwar 
nur auf kurze Zeit, denn ich fühle meinen baldigen Tod. Ich 
babe geſtern meiner Frau Alles geichrieben und hoffe, daß fie 
als Achte Chriſtin überſtehen wird, was nicht zu ändern iſt. 
Sie möge ſich tröſten und ſtark ſein in dem Gedanken, daß es 
uns nicht allein ſo gehe, ſondern noch vielen Tauſenden. Falls 
Gott der Herr unſerem Sohne das Leben ſchenken ſollte, dürfen 
wir ihn nur als einen Neugeborenen betrachten!“ 

Seitdem iſt der Sohn des Herrn Kriegsminiſters, wie ſchon 
gemeldet, leider geſtorben. 

— Eu diejenigen mit löniglicher Genehmigung vor vollende⸗ 
tem 17. Lebensjahre in die Armee auf Beförderung zum Offi⸗ 
zier eingetretenen und noch eintretenden jungen Leute, welche 
dem Feldzuge beiwohnen, iſt eine Beſtimmung ergangen, daß 
von den ſonſt rückſichtlich der Patentirung und der Dienſtzeit⸗ 
berechnung an die Zurücklegung des 17. Lebensjahres geknüp⸗ 
ten Bedingungen bis auf Weiteres abgeſehen werden ſoll. 

— Nach einer kriegsminiſteriellen Anordnung ſollen alle noch 


im Waffendienſt befindlichen Mediziner dieſer Verpflichtung ent⸗ 


hoben werden, dagegen für militärärztliche Dienſte auf dem 
Kriegsſchauplatz eine Verwendung ſinden. 

Potsdam, 18. September. In Folge des Aufrufs des 
Comités zur Beſchaffung von Unterſtützungen für das 3. Armee: 
korps haben Magiſtrat und Stadtverordneten hier 1000 Thlr. 
bewilligt. re werden Magiſtrat und Stadtverordnete ge: 
meinſchaftlich einen Aufruf an ſämmtliche Kommunen der preu⸗ 
ßiſchen Monarchie erlaſſen, in welchem um Beiträge für das 
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geſammte Gardekorps aufgefordert werden ſoll, da dieſes Ke. 
ſeine Mannſchaften nicht aus einer Provinz allein, ſondern . 
dem ganzen Staat bezieht. * ? 
Die Stadt hat auf den Aufruf des Berliner Magiſtra 
treffend die Linderung der Nothſtände in der Pfalz ꝛc., 
Thlr. bewilligt. zjege! 
Bremen, 16. September. Geſtern find beim Auen N 
von Tonnen in der Weſermündung 5 Mann durch CP 
eines Torpedo verunglückt. Borch 
Hamburg, 16. September. Wie die „Hamburger Ache 
halle“ meldet, hat der Kommodore Luce von der amerttage N 


Korvette „Juanita“ aus Delfzyl an den ane h he 
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die Meldung ergehen laſſen, daß nachdem das franzöſi fach 
ſchwader die Nordſee verlaſſen habe, die Blokade als au jene 
ben zu betrachten fei. Die in blokadefreien Häfen ein dar 177 
und hierher beſtimmten amerikaniſchen Schiffe find beach 
tigt worden, daß die Einfahrt in die Häfen der Norder ehe 
mehr ohne Behinderung geſcheheu könne. Die „Börſen | 
hebt hervor, daß die Erneuerung der Blotade erſt eine MT 
holte Not fikation erheiſche. 2 110 
Italien. Florenz, 15. September. Die „Gamen 
fizlale“ meldet? Eine vom 4. Armeekorps auf Rekogn K 
ausgeſendete Eskadron Lanciers traf geſtern 3 Kilometen u 
Rom unerwartet auf die päpstlichen Avantgarden und gel h 
von denſelben mit Feuer empfangen. Unſere Gskadte gal 
die päpſtlichen Zuaven an und nöthigte fie, ſich auf ihr 5 
korps zurückzuziehen. In dieſem Gefechte verloren die Siebe? 
drei Todte und drei Verwundete, von unf;rer Geile 
ein Mann todt und drei verwundet. 2 eter 
— Geſtern befand ſich unſer Hauptquartier 14 Kllom nel 
Meilen) von Rom. General Bixio traf geſtern in kalk 
20 Kilometer von Civitavecchia, ein. Ein Geſchwader wech 
ſcher Schiffe erſchien geſtern in den Gewäſſern von Gotta du 
Admiral Declaretto und General Bixio hatten eine Beſprec si 
Die Divifion Angloletti traf geſtern in Agna ein und gie 
heute wahrſcheinlich Velletrt und Valmontone beſetzen e 14 
päpſtliche Gensd'armen, Zollaufſeher und einige Dragden v 
ſchienen freiwillig bei unſeren Truppen. Viele Gemein, zu 
anftalteten Kundgebungen im nationalen Sinne. Die 
werden überall mit Beifallsrufen aufgenommen. lieniſche 
17. September. Wie „Italie“ meldet, find die Ita nb n, 
Truppen in Civitavecchia mit großem Enthuſiasmus Pen 
ter lebhaften Hochs auf den König Victor Emanue 
gen worden. — Widerſtand wurde nicht geleiſtet. 
dependenza“ zufolge gilt es als ſicher, daß der P ite &6% 
nicht verlaſſen wird, falls die Engelsburg und die 5 eſchlo 
nina von der Beſetzung durch italieniihe Truppen au 5. 
ſen bleiben; mit Rückſicht hierauf hält man es für n „ el, 
eine ſolche Beſetzung nicht ſtattfinden wird. — „Op! . 
fähıt, daß eine Deputatſon römſſcher Bürger ſich an Wiutven 
dinal Antonelli mit der Bitte gewendet habe, jedes Rom . 
gießen beim Einrücken der ſtalieniſchen Truppen in ie m 
verhindern, und namentlich Maßregeln zu treffen, u ent 0 
den päpſtlichen Zuaven kundgegebenen Abſicht, den Meinen 9 
Truppen noch in den Straßen Roms Widerſtand zu por 
vereitchn. — Wie die „Gazetta uffiziale“ meldet, lande Kan, 
na geſtern einen Parlamentär nach Rom, Genera 5 
ler aufzufordern, dem Einmarſche ſtalleniſcher Truppe gab eine 
keinen Widerſtand entgegenzufegen. General Kanzler N 


ablehende Antwort. Kamm 
Niederlande. Haag, 15. September, Die 1 Todes 
hat den Geſetzentwurf, betreffend die Abſchaffung d 
ſtrafe, mit 20 gegen 18 Stimmen angenommen. 1 
Belgien. Brüſſel, 16. September. Die Beil, 
des königlichen Erlaſſes vom 14. Mai 1867 o ndoieh 1 
ſeuche, wodurch die Ein: und Durchfuhr von Rin en sola 
Schafoieh, wie von Fleiſch und anderen Ueberteſen! 
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jüngſt erſchienenen tönigli 
Un | glichen Erlaß wieder in Kraft geſetzt. 
ſchen Etoile belge“ verſichert, der Abgeſandte der — 
Degen „orerung in Paris, Tachard, welcher beauftragt war, 
Vägieng nerkennung der neuen Pariſer Regierung Seitens 
‚fin 8 zu verhandeln, habe den Beſcheid erhalten, daß Bel: 
Olgen dieſer Beziehung dem Beiſpiel der Garantiemächte 
werde. 
Donvankreich. Paris, 13. September. Heute hielt der 
Venen von Paris, General Trochu, die große Revue über 
der Banaldiger von Paris ab. Die Nationalgarde war von 
x ille an bis an den Eintrachtsplatz, die Mobilgarde 
I N wenigen regulären Truppen, welche der Muſterung 
ten, in den elyſälſchen Feldern aufgeſtellt. Das Ganze 
ell de einen ziemlich ſeltſamen Anblick. Nur der kleinere 
[ Onders Nationalgarde war in Uniform; die neuen Bataillone, 
Deng ers die aus Arbeitern beſtehenden, waren in Ciollllel⸗ 
acht "patten ſich in ihre Sonntagstracht geſteckt und trugen 
dle Wan mal die Soldatenmütze. Noch ſellſamer machten ſich 
pr en, welche die Nationalgarde trug. Es waren Ge: 
ke aller Art, und man bemerkte nur ſehr wenige Chaſſe⸗ 
bbilga 


Einen noch ſeltſameren und bunteren Anblick bo: die 
Rügen rde dar, die größtentheils der Provinz angehörte. Sie 
dagen . verſchledenſten Trachten und ihre Gewehre laſſen 
begei — viel zu wünſchen übrig. Wenn die Deutſchen durch 
Ib dale urufe aus dem Felde geſchlagen werden könnten, 
| Joch en ſie dleſes Mal nicht lange Stich halten, denn als 
Alump mit feinem Stabe vom Baſtillenplatze bis an den 
un bbogen in den elyſälſchen Feldern ritt, wurde er überall 
Dan Kendlichem Zuruf in den verſchiedenſten Weifen begrüßt. 
i Keb chäͤtzt die Zahl der Vertheidiger von Paris, welche der 
h den wohnten, ungefähr auf 180,000 Mann. Die, welche 
daniel ort und auf den Wällen poſtirt waren, wohnten 
10 Anh der Revue nicht an. Im Ganzen genommen, war 
| If — ud welchen dieſe Krieger neuer Art darboten, kein 
da quicklſcher, und man mußte ſich fragen, wie es möglich 
Ie 9, geglaubt werden kann, dieſe unbehülfliche, undiszipli⸗ 
an aſſe werde mit Erfolg längeren Widerſtand leiſten. Die 
dee ſich er beſtanden meiſtens nur aus Frauen und Kindern, 
Zaun binter den Vertheidigern der Hauptſtadt hielten. Der 
Nasen Theil der Bevölkerung ſtand größtentheils unter den 
eim, 2 und die, welche noch nicht eingereiht find, hielten ſich 
ur ſich keine Unannehmlichkeiten zuzuzlehen. Uebrigens 
r ‚gebt der Pariſer bedeutend abgenommen, da ein gro: 
eule . U derjelben das Weite geſucht hat. Dieſes konnte man 
We h ſehen und ſich überzeugen, daß halb Paris ausge⸗ 
uh September. Nach den der Regierung zugegangenen 
dan en ungen find die preußiſchen Plänkler bis Creteil vorge⸗ 
deer und ſcheint es, als ob die preußiſchen Vortruppen 
1 Creteil und Neuilly fur Marne Stellung genommen 
Ale Nach anderweitigen Mittbeilungen haben preußiſche 
1 r ſich auch bei Corbeil und Clamart gezeigt. Zahlreiche 
Genpenabtpeilungen haben geſtern Paris verlaſſen, um dem 
58 entgegen zu gehen. 
onde gur, 14. September. Der „Courrier de la 
der + berichtet: Vorgeſtern kam ein braver Soldat, wel⸗ 
N iederlage bei Sedan auf eine wunderbare Weile ent: 
0 ai Dat, der Oberſt vom 72. Regiment, auf dem Bahnhofe 
fen um an, begleitet von ſeiner Ordonnanz und ſeinen Pfer⸗ 
' inen don dort Toulouſe zu erreichen, wo das Depot feines 
ents ſeinen Sitz hat und das Korps, eines der am grau⸗ 
gez mitgenommenen, ſich ergänzt. Vor dem Abgange des 
N er pite er ein Geſpräch mit einem Gensdarmen an. 
zh 14919 bei einigen Vorübergehenden Verdacht, der Fremde 
a Preuße ſein, und bald bildete ſich um letzteren 


Kuppe, welche durch unſinnige Aufregung erhitzt, ſich un⸗ 


U 
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€ an der Oſt⸗ und Südgrenze verboten werden, find durch ter dem Rufe: „Ins Waſſer mit dem Preußen!“ auf den 


Oberſten ſtürzte. Glücklicherweiſe eilte der Gensdarm, der ſich 
noch nicht weit entfernt hatte, auf das Geſchrei herbei und 


ſuchte den Unglücklichen zu befreien, was er nur dadurch zu 


Wege brachte, daß es ihm gelang, denſelben nach der Mairie 
zu ſchaffen, wo der Oberſt nach einer umſtändlichen Unterſu⸗ 
chung ſich legitimiren und nur mit Mühe dem wahnſinnigen 
Verdachte, der ihm beinahe das Leben gekoſtet hätte, entziehen 
konnte.“ Selbſt der „Courrier de la Gironde“ ſieht ſich zu 
der Mahnung veranlaßt, den Patriotismus nicht zu übertrei⸗ 
3 ſich wenigſtens in der Wahl der Opfer nicht zu ver⸗ 
greifen. 

Aus Marſeille vom 12. wird gemeldet: 

Das Packetboot der Meſſagierien, der „Ganges“, fährt nach 
Civitavecchia, angeblich um die päpſtlichen Zuaven und andere 
Soldaten der päpſtlichen Armee hierher zu bringen. — Eine im: 
poſante Kundgebung fand heute vor dem Konſulate der Verei⸗ 
nigten Staaten ſtatt. Die Herren Esquiros und Labadie, die 
Adminiſtratoren des Departements, die departementale Kom⸗ 
miſſion und der Munisipalratb, gefolgt von 20,000 Bürgern 
überreichten dem Konſul eine Adeſſe. Der Konſul antwortete 
mit großer Wärme. Die Menge empfing ſeine Worte mit 
ſtürmiſchem Beifall. Die Marſeiller Mobilen ſind abgereiſt. 
Die italieniſchen Freiwilligen wollen nur unter der Führung 
Garibaldi's marſchiren. enotti Garibaidi iſt nicht angekom⸗ 
men! Ein Aufruf der italieniſchen Damen iſt angeſchlagen. 
Eine Schaar ſpaniſcher Freiwilliger hat Marſeille durchzogen, 
8 und franzöſiſche Fahnen tragend — Börfe ohne 

e e. 

Großbritaunlen und Irland. London, 16. Septbr. 
Die „Times“ ſpricht in Betreff eventueller Friedensverhand⸗ 
lungen ihre Anſicht dahin aus, Deutſchland könne mit der ge⸗ 
genwärtigen Regierung in Paris über einen Prällminarftieden 
verhandeln, welcher durch eine konftituirende Verſammlung zu 
tatifistren ſei; bei Abſchluß eines Waffenſtillſtandes müßten 
Straßburg und Metz vorher übergeben, und die blsherigen 
deutſchen Poſitionen feſtgehalten werden bis nach erfolg ter 
Rektifikation. — Die Parifer Poſt wird auf dem Wege über 
Amiens und Rouen befördert. 

— Nach 1 Nackrichten aus Marſeille ift geſtern 
in dem dortigen Hafen das angeblich preußiſche, unter ruſſiſcher 
Flagge ſegelnde Schiff „Metis“ mit Beſchlag belegt. Die 
Mannſchaft iſt internirt, das Schiff unter Sequeſter geſtellt. 

Dänemark Kopenhagen, 17. September. Fünf fran⸗ 
zöſiſche Kriegsſchiſfe, darunter „Rochambeau“ und „Forfait“, 
ankerten geſtern, von Süden kommend, in der Rhede. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 18. September. Der öfterreihiihe und englische 
Bolſchafter, ſowie der ruſſiſche Geſchäftsttaͤger haben dieſen 
Morgen Paris verlaſſen und ſich nach Tours begeben, um 
den freien Verkehr mit ihren Regierungen aufrecht zu erhalten, 
Sie werden indeſſen nicht aufhören, mit dem Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten in Verbindung zu bleiben. Der 
Geſandte der Vereinigten Staaten, der belgiſche Geſandte, fo 
wie mehre andere Mitglieder des diplomatiſchen Corps haben 
dem Miniſter des Auswärtigen angezeigt, daß ſie bei ihm ver⸗ 
bleiben wollen. W. T. B.) 

Wien, 17. September. Die vom böhmiſchen Landtage zur 
Ueberreichung der von der Majorität deſſelben beſchloſſenen 
Adreſſe nach Wien entſendete Deputation wurde heute vom 
Kaſſer in befonderer Audienz empfangen. — Sicherm Vers 
nehmen nach betonte der Kaiſer in ſeiner Erwiderung in nach⸗ 
drüdliher Weife das Feſthalten afl der Verfaſſung und forderte 
den böhmiſchen Landtag unter Hinweiſung auf das kaiſerliche 
Reſcript neuerdings auf, die Wahlen der Abgeordneten für den 
Reichsrath ungeläumt vorzunehmen. (W. 2.2) 
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ein Diner auf dem Admiralſchiff 
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Boyenbag en, 17. September. Der C des 155 
. hat geſtern (Freitag) de — en 
franzöſiſchen Geſandten Saint Ferriol gehabt und darnach 
Geſchwader auf der Außenrhed ne 

ußent 
fahrt antreten. 5 


etzt liegt das 
ar die Heim⸗ 


Lokales und Provinzielles 


Hirſchber g, den 19. Septbr. In der am vergangenen 
Freſtage unter Vorſiz des Herrn Rechtsanwalt Wleſter ab⸗ 
gehaltenen Stadtverordneten⸗Sitzung, in welcher von 

Seiten des Magiſtrats die Herren: Bürgermeiſter Prüfer 

und Vaurathsherr H älſchner anweſend waren, wurden fol 

geude Gegenſtände erledigt: 

. „Wahl eines Raihsherrn.“ Zum vletten Mal galt es, 
für Herten Hertzog, der am 31. Dezbr. d. J. als Rathsherr 
aus dem Magiſtrats Collegium ſcheidet, einen Nachfolger zu 
wählen, indem, wie der Vorſitzende aus einem vorliegenden 
Schreiben mitibeilte, auch Herr Rathsherr Werner die in 
der Sitzung am 20. v. Mitt. auf ihn gefallene Wahl def. ab⸗ 

gar! hat. Die im Anſchluß an dieſe Mittheilung vollzogene 

ahl geſtaltete ſich ſehr einfach, indem von 25 Stimmenden 
ſefort der Stadtverordnetr, Herr Part. Schlarbaum mit 
einer Majorſtät von 21 Stimmen gewählt wurde. Der Vor: 


a 8 ſprach die Hoffnung aus, daß im Intereſſe der Stadt 
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wohner für die verwundeten und er 


er Schlarbaum die Wahl annehmen werde. 

. ewilligung eines Unterſtützungs⸗Beltrages für die 
Rbeinphalz und Aheinheſſen.“ Wie bereits im Bericht über 
die Sitzung vom 26, v. Nis. (. Nr. 100 d. Bl.) mitgetheilt, 
proponirt im Anſchluß an den bekannten Berliner Aufruf die 
magiſtcatualiſche Vorlage die Bewilligung von 300 Thlr. aus 
Ränmereimitteln. Der Vorſitzende der Verſammlung wies 
nickt nur auf die weſentlichen Punkte des betreffenden Auf: 
rufes hin, ſondern brachte auch eine Au vorliegende Ber 
richterſtattung des Prof ſſor Dr. Gnelſt, welcher von Berlin 
aus enifandt worden war, um dn Ort und Stelle die Ber: 
Ef des Nothſtandes zu erkunden, zur Mittheſlung. Der 

ericht conſtatirte die große pattiotiſche freiwillige Opferbereit⸗ 
ſchaft jener Gegenden bei den eminenten Truppendurchzügen 
und die fort und fort andauernde W Frier der Be⸗ 

rankten Krieger, Zu den 
bedeutenden Krlegslaſten trete aber auch noch die Ungunſt der 
wirthſchaftlichen Werhältnifie, die Theuerung der Lebensmittel, 
die Armuth vieler Gemeinden u. ſ. w. Die Verſammlung ers 
örterte den Gegenſtand ſehr eingehend, ſowehl in Beziehung 
auf die formelle Seite der Bewillſgung, als auch in Beziehung 
auf den moraliſchen und pelitifchen Character der Unierftübung, 
durch welchen die norddeutſchen Communen, insbeſondere bie 
Städte, den ſütbveulſchen Brudergemeinden helfend entgegen 
komma, u. genehmigte EN 7 dle maglſſtratualiſche Vorlage. 

I. „Bewilljgung von 500 Thlr. als Zuſchuß für die Privat: 
Almoſenkaſſe.“ Wie aus der Vorlage ſich ergab, find für den 
betreffenden Zweck bereits 200 Thlr. ausgegeben worden, wäh⸗ 
rend als nothwendiger Zuſchuß zur er der Bedürfniſſe 
noch die Summe von 300 Thlr. erforderlich ift. Die Verhält⸗ 
niſſe der Piſvat⸗Almoſenkaſſe wurden vom Herrn Magſſtrats⸗ 
Dirigenten im Anſchluß an feühere Verhandlungen nochmals 
flüchtig ſcizürt, worauf die überctatliche Bewilligung von 500 Thlr. 
erfolgte. Daß in Beziehung auf die Privat⸗Almoſenkaſſe, deren 
Einnahmen und Mittel im mer mehr zuſammenſchmelzen, jene 
Reform e iſt und Magiſtrat ſich vorbehält, bei Auf⸗ 
ſtellung des neuen Etats hierauf bezügliche Vorlagen zu machen, 
im vetells in einem früheren Berichte Nr. 62 d. Bl) geſagt 


betreffend die Schildauer Röhrleitung.“ Gegen 


3 ! 
IV. „Antrag, 
vie magiſteatnalische Vorlage, welche proponirt, von den 


15 — 500 = N x 


r 
beiten zur Wiederherſtellung der alten Schildauer Rohrleitung 
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für das laufende Jahr abzuſehen und die für das Project I 
das Extraordinar um bereits aufgenommenen 1113 Thlr. vue N 
wieder abzuſetzen, well erſtens es in dieſem Jahre an 11 
nicht fehle, die Ausführung alſo nicht A ſel, zweitens en 1 
an der erforderlichen Anzahl gewäſſerter Maflerleitungsrdhf F 
fehle, drittens die Röhrleitung nicht abhängig ſei von 1 
Pflaſterung des fiscaliſchen Theiles der äußeren Bahn 
und viertens es zweckmäßig fei, größere Ausgaben im laufen. 
Jahre zu vermeiden, fand die Verſammlung Nichts zu erinnen “ 
Schluß folgt. in 

Am vergangenen Freſtage Vormittag ereignete ſich n 
Janowitz der Unfall, daß die hölzerne Boberbrücke in g 
Augenblicke einſtürzte, als ein mit 40 Ctr. altem Eiſen 4 N 
dener Wagen über fie hinfuhr. Wagen, Knecht und 4 9 nge“ 
(darunter zwei Vorſpannpferde) ſtürzten in den hoch aun 
ſchwollenen Fluß. Die Vorſpannpferde riſſen ſich los a 
erreichten das Ufer; auch gelang noch, obſchon mit Deinen 
Mühe, die Rettung des Knechtes und der beiden abe 
Pferde; vom Wagen aber konnte man nur die 4 Räder We 
gewinnen. Das Fuhrwerk gehörte dem Bauergutzbel 
Hinke aus Straupig, die Ladung aber dem Allwaaren ago 
Wäſchke von hier, der in dem Augenblicke noch beim nel. 
beſchäftigt war, als das Exeigniß (der Einſturz des Don 
joches) eintrat. Das 10 zum Neubau der Brücke iſt h 
15 längerer Zeit an Ort und Stelle geſchafft worden. 

Im Anſchluß hieran wird erzählt, daß Tages darauf 
ein Kutſcher aus Kupferberg, welcher, da die Brücke Ki 
paſſirbar, durch den noch angeſchwollenen Fluß fahren w 
verunglückte, indem das Waſſer den Wagen mit fortrlß 
Beſtätigung dieſer Nachricht, nach welcher Wagen und 9 a; 
gerettet wurden, der Kutſcher aber ums Leben gekommen 
ſoll, müſſen wir noch abwarten. te das 

In der Nacht vom Sonnabende zum Sonntage brian ab. 
bereſts defecte Dach der ſogenannten Drachenburg hlerſe dem 
Das kleine Bauwerk (frühere Reſtauration am Wege nach 1 
Kreuzberge zu) ſtand ſchon ſeit längerer Zeit wüſt. iger 

— In Betreff des neuen Kirchhofes kann ein Hirſchbe 
Bürger, vielſeitig entgegengeſetzter Anſicht zugegen, nicht ber 
daß der Platz unter dem Kavalierberge, an der Schmiede 
Straße, zur Anlage eines Kirchhofes unpaſſend ſei. D 
kommt an eine lebhafte Straße und wird beſonders dle lich 
und hohen Herrſchaften, die Erdmannsdorf wieder jähr 5 
ſuchen, äußerſt angenehm berühren. Ferner werden un 
zahlreichen Warmbrunner Badegäſte und die verwundet, bl 
fiſiere auch recht freuen, wenn fie beim Promeniren denz 
des Todes ſo ganz in der Nähe haben. Da auch vlele 


Verſorgung der Milſtär⸗Invaliden iſt den Wittwen Hr 
Kriege gebliebenen oder in Folge der vor dem Feinde ern 


2 ib 
* Die Landſchaft der Fürſtenthümer Schwend nen 
Jauer verthellt auch daß Brömlet 


vs 


r 
r 


 Uimdliges 
deſteue te nur im Alter bis zu 55 Jahren, wenn fie min: 


lkenhain » Landeshut; 
Päd nan Löwenberg; für Striegau, 
Meldungen f. Knecht, für Bunz lau 0 
anzubringen nd bis J. Novbr. d. J. bei den Landralhämtern 


Das Porto für Brieſpoſtſendun 
gen nach und aus den von 
Faulen Truppen eingenommenen franzöſiſchen Gebietstheilen 
t. 1) für frankirte Briefe bes Loth und Correſponden;⸗ 
tief I Groſchen; für ſchwere Briefe 2 Gr.; für unfrankirte 
2,62 reſp. 3 Gr.; für Drudiadın und Waarenproben pr. 
2 Loth 4 Pfennige; für rekommandirte Sendungen außer 
* Porto noch 2 Sgr. 
b. S M Königs Grenadier⸗Regiment find die Premler⸗Licuts.: 
Chef Glopp und v. Seydlitz J. zu Hauptleut en und Compagnie: 
d. ar, die Sec. Lie raf Spa er, v. Kreckwitz, v Seydlitz III, 
v iegler und Klipphauſen, v. Sihler zu Premier Lieuints., 
adosz Pr. Lt, zum Hauptmann befördert worden. 
und 77. Regiment find befördert worden: Köting, Hauptm. 
Re Comp. Cbef, unter Verl hung des Char. als Maſor, dem 
ein aggr. Schlachtmeyer, Major, bisher agar. in das Reg. 
key Bitt, von Drygalski, Haberſtrohm, P.. Lle., u Haupt: 
zu 55 — Comp. Chefs, von Maltitz, von Schöler, Sec ⸗Lis, 
“rt * 
Weldberg. Wie wir mit Freuden hören, wird der Bau 
die chwabe⸗Prieſemuth ſchen St ftung amtlich begonnen werden, 
„Erdarbeiten, unter Leitung des Maurermeiſters Urban 
Li, Anfang nehmen. 5 
gr onis. Der Magiftrat hat den Polizei⸗Commiſſar Schulze 
chmiedeberg probeweiſe zum 2. Polizei⸗Commiſſarius gewählt. 
örlitz. Die „Nied. Ztg.“ meldet: Der Reſerotjäger Haaſe 
het 2. Comp. 5. Jägei⸗Catalllons bat, wie wir einem Feld⸗ 
tief entnehmen, bei Seven ein fran, öſiſches Geſchüß erobert. 
W Briefe eines in San Francisco anſäſſigen Görlitzers 
V 16. Auguft an feine Eltern entnehmen wir Folgendes: 
N e letzte Depeſche, die heut Abend angekommen, iſt, daß die 
und ben die Franzoſeu nach Metz wieder hineingeworfen haben 
Ref daß die Deuiſchen 4000 Franzofen getödtet, verwundet und 
angen haben, während noch heut Morgen ein großer Sieg 
wid kanzoſen telegraphirt war, der aber ſchon Nachmittag 
d. eetufen wurde. Neun Zehntel von allen Amerltanern, 
Ihn den Eingebornen, ſympathiſiren von Herzen für der Deutr 
en Sache: die Deutſchen find fo einig und enthuſiaſtiſch wie 
zuvor, die Franzoſen ſehr kleinlaut und nur von Sympa⸗ 
at der Irländer unterſtüzt, welche zu den ungebildetſten 
ja lonen der Welt gehören. Die ganze amerikaniſche Preſſe 
&lbt für Deuiſchland, was fie uns auch von der Rebellion 
huldig ift. Die Deutſchen in San Francis co haben bereits 
Alan. Dollars Gold für die Verwalſten und Verwund ten 
der amelt. In jedem Dorfe der Vereinigten Staaten ift dies 
all, wo nur einige Deutſche ſind, und wo wären keine? 
ANoftens 20 Handlungshäufer gaben 500 D. Alle, auch die 
je Alaner, ſteuern viel bei, Jeder nach feinen Kräften. Wären 
fe gewerblichen Verhältniſſe nicht jo gedrückt, würden die Bei⸗ 
. een doppelt jo ſtark fließen. Mertmürdigerweile kam die 
Flas Nachricht von dem Einrücken der deutſchen Truppen in 
ankreich Sonntags bier an; ich war gerade im Theater, und 
Da tüd wurde unterbrochen, um die Depeſchen zu verleſen. 
ale hättet Ihr die Begeiſterung ſehen ſollen. Ich glaubte das The⸗ 
wen würde zuſammenbeechen; der Jubel wollte kein Ende neh⸗ 
»Das Muſilcorps ſpielte ſofort: „Was iſt des Deuiſchen 


r N Ana Barren Kal FAR a 
a a 


Vaterland?“ — das ganze Deutfchland foll es fein (Elſaß und 
Lothringen mit N und ſo war es noch an 2 Sonn⸗ 
tagen. Sonntag Nachts um 9, 12 und 1 Uhr erſchienen noch 
Extrablätter von allen Zeitungen; auf den Straßen war es fo 
Ubhaft wie am Tage, Kanonenichüſſe wurden gelöſt, die Hurrahs 
nahmen kein Ende, die Nacht war zum Tage geworden und 
der erſte Sonnenſtrahl fand die Häuſer vieler Deutſchen mit 
Fahnen in ſchwarz⸗weiß⸗roth geſchmückt. Die Frauen arrangir⸗ 
ten einen Bazar zur Unterjtügung der Deutſchen. — Es wird 
freilich noch ſchwere Opfer koſten, aber dem deutſchen Volke 
werden keine zu ſchwer ſein, um ne auf dem Altar des Vater: 
landes niederzulegen. 

R. Neumarkt, 17. September. Am Mitiwoch begab ſich 
wiederum eine große Menge Menſchen nach dem Bahnbofe um 
den Franzoſen⸗Transporxt zu ſehen, der um 1½ Ubr ING 
eintreffen ſollte. Der Zug kam an und braufte vorüber, ein 
allgemeiner Ausruf der Enttäuſchung lönte aus der Mitte der 
Verſammelten, da kehrte er auf ein Zeichen des Bahnhofs⸗ 
Inſpektors zurück. 

Er beſtand aus Perfonens und offenen Güterwagen und 
hatten die Franzoſen in den letzteren grobe Leinewandſtlicke 
um ihren Körper geſchlagen, weil es regnete. 

Da erwies uns der Himmel die Freude und ſtellte den 
Regen ein und nun ene hüllte ſich uns wieder ein buntes Bild 
franzöſiſcher Uniformirung und ein Stück vernichteter Armee 
von „der großen Nation“. Es waren 52er darunter und eine 
Menge Marinc⸗Soldaten, die Infanterie⸗Dienſte gethan. Unter 
dieſen waren auch zwei ergraute Krieger mit langen Schnurr⸗ 
bärten; der Eine, deſſen Brust voll Orden hing, diente bereits 
22 Japre. Solch einem Krieger muß die Gefangenſchaſt ſehr bilter 
werden! Die übrigen Franzoſen waren ſehr zufrieden mit 
ihrem Geſchick und ſuchten ſich dem Publikum in maleriſchſter 
Stellung zu_präfentiren. Unter den braunen Geſichtern ah 
man dieſes Mal angenehmere als das letzte Mal, aber alle 
waren ſehr mager, die, Figuren ſchmächtig und klein. 

Nun unfere preußiſche Landwehr daneben, die direct von 
Metz kam, heiter, fidel und überall von Gambrivus naſſer 
hopfenbräuiger Huldigung beglückt. 

Fort brauſte wieder der Zug nach Reife, 

eſtern früh 4 Uhr kamen dreihundert franzöſiſche . — 
hier durch per Bahn und gingen nach Breslau ab, ebenſo kam 
gegen 12 Uhr wieder ein langer Zug Franzoſen durch. 

Unſere Verwundeten find noch nicht erſchienen, 20 Mann, 
können aber jeden Tag eintreffen. 

Verwundete haben wir bis jetzt nur einen hier, den Vice⸗ 
felowebel Gentz vom 6. Inf.⸗Regmt., welchen fein Vater Herr 
Kreis: Gerichts⸗Rath Genz ſich aus dem Lazareth aus Berlin 
zur Verpflegung geholt hat. Dem wackeren Kämpfer wird das 
We als Wundenbalſam wohl bald folgen. 

er Sohn des Rauſſeer Gutsherrn, der im Kampfe gegen 
die Franzoſen den Heldentod fand, wurde vorige Woche zu 
Rauſſee beerdigt. 


7 Vermiſchte Nachrichten. 

Kaſſel. Am 12. d. machte Napoleon von Wilhelmshöhe 
aus im größten Pompe eine Ausfahrt in der Richtung von 
Wilhelmsthal, unter der Herrfchaft feines Onkels Jerome „Ras 
tharinenthal“ genannt. Er ſaß mit drei Offizieren in einem 
neunſitzigen, vierſpännigen Wagen. Hinter dem Wagen ritten 
drei Offiziere in Galauniform, neben dem Wagen ein höherer 
Beamter. Ein Vorreiter eröffnete den 2 en Zug, welcher 
durch zwei Poſtillone geführt wurde. ib in ganz ger 
wöhnlichem Schritte, wahrſcheinlich um dem zahlıeichen Bublie 
kum Gelegenheit zu geben, ihn mit aller Ruhe beſchauen zu 
können. Ueberhaupt hat dieſer Gaſt viele 1 — . 
die ihn gern von Angeſicht zu Angeſicht ſehen wollen. Unter 
denſelben befinden ſich ſogar einige, die mehrere Tage bier zus 
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bringen mußten, weil fie jedesmal die Gelegenheit verſäumten, 
dieſes Glückes theilhaftig zu werden. Es ſcheint auch, als 
wolle Napoleon um die Gunſt des Publikums buhlen, da er 
beſtändig nach rechts und links aus dem Wagen grüßt, ohne 
abzuwarten, ob man ihn grüße. Er trug bet dieſer Ausfahrt 


auch wieder einen 


Degen, der vorzugsweiſe zur Schau geſtellt war. 


Tillowis O. S. Vor reichlich 8 Tagen fand in dem be⸗ 
nachbarten Bielitz, einem wohlhabenden Dorfe, eine Hochzeit 
ſtatt. Wie überall, jo wurde auch hier vom Kriege geſprochen 


und folgender ip 


aßhafter Ausſpruch von einem Bielitzer Bauer⸗ 


gutsbeſißer Namens Deutſchmann gethan: „Die Preußen“, 
meinte er, „hätten in Schleswig⸗Holſtein und in Oeſterreich 


gefiegt; das ließe 
rden ſie nicht 
wirklich über die 


denken, als: da müßte unſer Herrgott evangeli 


— Zwei Rie 
gießerei in Eſſen 


er ſich noch unde aber über die Franzoſen 
kommen, daß glaube er nicht, und ſiegten ſie 
Franzoſen, dann könne er 775 nicht anders 

ch geworden ſein.“ 
ſenkanonen bat die Krupp'ſche Kanonen⸗ 
dem Könige zum Zweck der Küſtenvertheidi⸗ 


gung zum Geſchenk gemacht und auf eigene Koſten nach Ham⸗ 
urg transportiren laſſen. Militäriſcher Anordnung gemäß 
werden dieſelben heute nach Cuxhaven verſchifft. Die Ein⸗ 
ſchiffungsarbeit war eine ungemein ſchwierige, was bei einem 
Gewichte jeder Kanone von ca. 60,000 Pfund nicht auffallen 
kann. Die Safeıten dazu wogen allein 36,000 Pfund und 
waren zu dem Transport hierher eigene Eiſenvahnwagen gebaut 
worden. Die Geſchütze haben eine Länge von 20 Fuß und an 
der Mündung eine Oeffnung von ca. 3 Fuß. — Wenn auch 
dieſe Inſtrumente der Verheerung nicht mehr gegen die fran⸗ 
zöſiſche De zur Anwendung kommen werden, ſo werden ſie 
n 


doch kü 


tig an der Elbe treue Wacht gegen jeden feindlichen 


Eindringling halten 
— Ein Pariſer Berichterſtatter des Wiener Militärblattes 


„Kamerad“ meint, daß die Preußen die rückſichtsloſe, bewußte 
Energie von ihren Stammvätern, den „lange gedrückten, dick⸗ 
töpfigen Wenden“ geerbt hätten. Er bringt zugleich, nachdem 
die berühmte Phraſe aflemartige Geſchwindigkeit“ verbraucht, 


eine neue auf's Tapet: „ſtiermä 


iges Losgehen auf das geſtackte 


Ziel.“ (Wir können uns dieſe Anerkennung wider Willen 
ſchon gefallen laſſen.) 

— Nach einem Privatbrief aus Neuenburg Schweiz) vom 
1. September giebt der „Schw. M.“ folgende childerung der 
Lage der aus rankreich Ausgewieſenen! „Eben meldet man 
die Ankunft von 1080 Flüchtlingen. Wir haben noch von 


geſtern und dieſe 


m Morgen und werden dieſe Nacht vielleicht 


ebenſo viel bekommen. Sie haben das Furchtbarſte durchge⸗ 
macht. Alles, was die gemeinſte Roheit des Pöbels der nie⸗ 
derſten Stufe, aufgehetzt durch die Preſſe deſſelben Schlages, 
erfinden kann, um die Ausgewleſenen zu plagen, geſchleht. 
Koffer werden auf die Köpfe der Frauen geworfen und dieſe 
ohnmächtig liegen gelaſſen. Alles drängt fort aus Frankreich, 
und doch können die Wagen nicht genug fafjen und Billets 
nicht genug ausgegeben werden. Dieſer Tage kam ein Schreiner 
von Vonaueſchingen durch, der ſtundenlang mit dem Tode be⸗ 
droht wurde, indem 10 Kerle mit Meſſern auf ihn losſtürzten, 
um ihn als Preußen Todesangſt aus tehen zu laſſen; er kam, 
an Geift und Nerven zerrüttet, hier an.“ 

— Aus Bordeaux meldet der „Phare de la Loire“, daß der 
gefangene Capitän des gekaperten deuſchen Schiffes „Flora“ 


von einem Mobi 


(garbiften verwundet worden ſei, jedoch nicht 


dlich. 
— Die Kriegsmunitlon überflutet die Hauptſtadt, ſagt ein 
Pariſer Blatt, „die Kanonen ſind nicht mehr zu zählen, indeß,“ 


und wenn in dieſer Weiſe jede Kanone den Ta hindurch, 1 
Schuldigkeit gethan hat, ſo kann ſie ruhig Felerabend mach 
— Der „Siecle“ ift darüber empört, daß große und kleine Pa 
aus der Umgegend von Paris alles imſtichlaſſen und enim 
nach entfernten Gegenden oder nach Paris flüchten, 
Muthloſigkeit verbreitend, während die Schußzloſſgtell m 
laſſener Beſitzungen ganze Banden von Plünderern HE 
lockt. — Das Blatt ſchlägt deshalb vor, einestheils keine Fl f 
linge in Paris mehr un wg andernfalls alle 


verwalten zu laſſen. (Das Gedächtniß der agent if 
gen wurden 

Bewohner der Umgegend von Paris aufgefordert, alles Wu 
d aa 


= 


jirt bereits angeordnet. — Ferner verlangt der „Siecle 
Nationalgarden, die ſich durch Abreiſe ihren Pflichten enten 7 


daß man diejenigen unter ihnen, die, wie der Maire von 
tilly, die Bevölkerung an der Vertheidigung hindern, unten ö 
Vorwande, Unheil zu verhüten, wie Feinde des Vaterlal, 
behandle. — Aber die Miſſion von Thiers iſt das diple 
ſche Beſchwichligungsmittel man fühlt immer mehr heraus h 
die Seffnung auf fremde Intervention die einzige ft, won h 
ein großer Theil der Bevölkerung noch aufrecht erhalten nt 0 
„Man wird Herrn Thiers in London, Petersburg und bie g 
Ehrerbietung hören, ſagt, Figaro.“ „Wenn dle drei Kab nt 
gemeinf haftlich ſich in's Mittel legen, kann der Welt noch 
Frleden wieder gegeben werden. .... De 
— In Paris fängt es an gemüthlich zu werden. 
„Revell“ ſchlägt vor, jedem Deſerteur, d. h. jeder Mannepeg 
die ſich aus Paris entfernt — mit der Guillotine den 
abzuhauen. 
— [Ein ſchlagendes Argument. Zwei Mädchen in 
ſtritten über den europälſchen Krieg. Eine behaupt te, 
Deulſchen würden ſiegen, die andere neigte ſich auf vie 
der Franzoſen. Endlich brachte die Deutſchfreundin aa ab 
widerlegliches Argument vor. „Ich weiß,“ ſagte fie, „ 
Deutſchen Schläge austheilen werden. Mein Papa 
Franzoſe und meine Mama eine Deuſche Sie ſchlage 
jede Nacht und Papa bekommt immer Prügel.“ ef ö 
— Das Civil⸗Comitee für die Vertheidigung Fra nt ce 
bat einen Bericht veröffentlicht, indem es ſich darüber esch 
daß man die moraliſche Kraft zu ſehr vernachläſſige. „ 0 
durch, daß man die jungen Leute allen Verſuchungen und 1 7 
der Hauptſtadt überläßt, ſagt der Bericht, wird man beg 0. 
das heilige Feuer der Aufopferung wachrufen.“ — Vas 
mitee weiß indeſſen auch nichts Beſſeres vorzuschlagen, * galt 
man alle Abende in den Theatern patriotiihe Vorträge ah 
und patriotiſche Lieder ſinge. „Auf den Hauptbühnen 19 70 
die größten Redner ſich hören laſſen, unterſtützt dure 
hervorragendſten Talente des Geſanges und er 80 
mation,“ verlangt das Comitee. — (Der höchste Grad d 
cherlichkeit ſcheint von den Franzoſen noch immer überbote 
den zu können.) ' 
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— [Aus Neuſtadt⸗Ebw. Bahnhof] ſchreibt man 0 
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Einen Beleg für die Ehrenhaftigteit franzöſiſcher 4 
00 c e 
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ien 
10 und kauften, meiſtentheils bezahlend, wenigſtens die gemeinen 
an n, jedoch nicht fo die Offiziere der grande nation. Ar: 

I Ge großſpurig, forderten, nahmen und verſchwanden 
i aucenge, um ihren würdigen Genoſſen das Feld zu räumen, 


nicht ermangelten, größtentheils in die Fußtapfen 


1 
4 


1 


* 1 
Ni m enen Vorgänger zu treten, und zwar mit der ihnen 
init; Schlauheſt und Geſchwindigkeit, jo daß ich, als fie zum 
acteden veranlaßt worden waren, die unliebſame Bemerkung 
be G daß mir ſämmtliche bereits zum Verkauf eingebütite 
auf gnturen, Chokolade, Bonbonnièren und Cigarrenſpitzen 
Weriges von der grande nation geſtohlen war. Nicht 
Alladen on uns entſinnt ſich, von dieſen letztangeführten Gegen⸗ 
AH etwas verkauft zu haben. Einer der Herren Offiziere 
I » für einen Thaler Apfelkuchen einpacken, nahm es und 
belegte er auf Nimmerwiederſehen. Ein Zweiter nahm ſich 
AR feld e Butterbrode, ließ ſich dieſelben einwickeln und, nachdem 
0 duct e empfanden, ging er, woher er gekommen. Viele 
de Dh es mit Bier und Kuchen fo; und dieſe nennen ſich 
N ali bre der grande nation Ich muß geſtehen, daß wir 
Pitieres bewandert und geſchwind durch die Eigenthümlichkeit 
1 paß eſchäfts beim Verkauf ſind, und hell ſehen, was um 
0 ef ſſirt; dieſer Geſellſchaft aber von Ehrenmännern, nomine 
für pen waren wir nicht gewachſen. Dies zur Warnung 
* ne Collegen. Ad. Schwendy, Bahnhof Neuſtadt⸗ 

8 alde, 15. September 1870.“ 
Aehſcderg. In der Nacht vom 17. zum 18. brannte die 
N eftauration „Drachenburg“ nieder. Dieſelbe ſtand ſchon 
eit als Ruine. 


Sldan Verlooſungen. 

1 18 Jaungen und n Preußiſche 3 ½procentige 

0 Prämien⸗Anleihe von 1855. 

l 105. 558 28 49 82 98 311 322 345 396 427 467 520 521 
02 10 593 617 648 669 700 740 833 889 914 916 921 
an 1055 1098 1116 1152 1170 1177 1249 2511308 1339 

pl Re 


e N ehe 
zu dieſen Serien gehörigen 4000 Prämienſcheine werden 
L Aunter ſich gleichen Mrdmien a 114 Thlr. pro Stück vom 


rl 1871 ab bezahlt. 
Eine Woche franzöſiſcher Gefangenſchaft. 
on Edmund Prinz Radziwill, Feldgeiſtlicher.) 
Aus 8 


( up, 

9 azarethe ſchienen in gutem Stande zu fein obgleich mir 
Maler verſicherte, daß im Verhäliniß zu den unge: 
itteln, die durch freiwillige Beiträge ſchon geſichert 
noch nicht genug geſchehen fel Auf der ſogenannten 
de, einem mit ſchönen Garten⸗Anlagen umgebenen Exer⸗ 
e, waren 30 bis 40 geräumige Zelte aufgeſtellt, in des 
amen der Stadt ſelbſt den Dienſt beſorgten. Das Ho⸗ 
d e caserna du genie, das ſchöne und großartige In⸗ 
ber . St. Clement, mit ſeinen geräumigen Schul⸗ 
ot für Tauſende von Verwundeten Raum und ausrei: 
Pflege. In nächſter Zeit freilich dürfte die Ueberfülle 
arten den Bewohnern der Stadt gefährlichzwerden, um 
De da die Waſſerleitung zwiſchen Gorze und Metz bereits 
ft ochen iſt. Nicht unerwähnt will ich zum Schluß das 
th Gebäude der Stadt laſſen, die herrliche gothiſche 
Aedrale, die in ihren Dimenſionen und der rei⸗ 
ei usſchmückung an den Kölner Dom erlnnert. Möchte 
fm eventuellen Bombardement der Feſlung dieſes 
wert verſchont bleiben und das 19. Jahrhundert nicht 
en, was das 13. erbaut hat! Gern weilte ich am Nach⸗ 
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R f e Beilage zu Nr. 109 des Boten a. d. Rieſengebirge. 20. September 1870. 


mittage in den ehrwürdigen Räumen; oft traten verelnzelet 
Soldaten ein und opferten eine Kerze zu Ehren der Mutter⸗ 
gottes nach kurzem Gebet. Auch in der Heimath iſt viel gebe⸗ 
tet worden Sind die Menſchen denn wirklich Feinde? Diele 
Frage drängte ſich mir unwillkürlich auf. Und doch ſind ſie 
es aus Pflicht, aus Nothwendigkeit. Arme Krieger! Die Volle 
e und nur durch Menſchenblut wird ſie welter 
gefördert. 

Das Leben im Hotel und in einer Geſellſchaft, der man alle 
Tage weniger traueu lernte, begann läſtig zu werden. Es 
halte ſich mir als wahrſcheinlich herausgeſtellt, daß einer 
der Herren, die wir in Rezonville getroffen hatten, uns bei 
dem Commandant der Vorpoſten als Gefangene eingeführt 
habe, um auf dieſe Weiſe durch das Lager nach Metz geführt 
zu werden, und ihres Verſprechens, nach Rezonville zurückzu⸗ 
kehren, quitt zu ſein. Es ſcheint mir dies der wahre Zuſam⸗ 
menhang zu Sein, obgleich die Herren nicht zugeben wollten 
von ihrer Seite wäre es allerdings weder höflich noch ehrlich 
geweſen. Endlich ſchlug die Stunde der Eclöſung. Auf Ans 
trag eines franzöſiſchen Offiziers hatte Herr Feldprediger Ger⸗ 
lach an Se. Königl. Hoheit den Prinzen Friedrich Carl ge⸗ 
ſchrieben, um einen Austauſch der Gefangenen zu bewerkſtelli⸗ 

en. Der Prinz ging darauf eln, und am Mittwoch, den 24. 

uguft, Abends 7 Uhr, verſammelten ſich 734 Mann und 7 
Offiziere an Baſtion 112, rechts von der Porte de France. 
Ihnen ſollte ich mich anſchließen. Meine Freude war groß, 
als mit dem Offizieren auch Herr Gerlach aus dem mit Vor⸗ 
hängen verſchloſſenen Wagen ſtieg. Leider wurde fein Beglets 
ter, den man für einen verkleideten Soldaten hielt, als Geiſel 
zurückgehalten. General Coffinieres. der ſelbſt zur Stelle war 
entließ uns freundlich. Arm in Arm mit den gefangenen Of⸗ 
fizteren, denen bis außerhalb der Befeſtigungen die Augen vers 
bunden wurden, verließen wir die Feſtung. Ein ſchwerer Weg 
ſtand uns noch bevor. Ein großer Theil der von unſeren Trup⸗ 
pen beſetzten Chauſſee war mit Bäumen verhauen, daher der 
Uebergang, namentlich mit den Pferden, höchſt beſchwerlſch. 
Erſt gegen Mitternacht gelangten wir nach Gravelotte, wo Ex⸗ 
3 v. Goeben im Quartier lag; eine warme Suppe wurde 
als Wohlthat begrüßt. Am folgenden Tage fuhr ich nach Gorze 
um meine Effecten zu ſuchen — fie waren beim Stabe der 
Divifion. Ueberall freudig empfangen, erfuhr ich, daß die weit: 
läufigſten Recherchen nach den zwei verlorenen Feldgeiſtlichen 
waren angeſtellt worden, da man uns für todt oder wenigſtens 
für verwundet hielt. — Herr Gerlach ſtattete Sr. Königl, 
a Bericht ab, ich erreichte noch am Donnerſtag, den 25., 

bends 7 Uhr, glücklich das Hauptquartier der 5. Diviſion im 
Dorfe Habouville. Der Empfang von Seiten des hohen Sta⸗ 
bes war für mich wahrhaft rührend, und ich fühle mich ge⸗ 
drungen, hier Sr. 2 und all den Herren, die ſich mei⸗ 
netwegen bemüht, den ergebenſten Dank abzuſtatten. Wie gern 
würde ich den ſchönen Abend beſchrelben, den wir in heiterem 
Geſpräch in einer geräumigen Scheune zubrachten; wie gern 
die folgenden Märſche; allein — ſchon bin ich zu lang gewor⸗ 
den, und ich wollte ja nur die Geſchichte der Gefangenſchaſt 
erzählen. Sie hat, Gott ſei Dank, nur eine Woche gedauert 
und bot des Intereſſanten und Belehrenden Manches; allein 
der Beweis, das in Kriegszeiten die gelindeſte Gefangenſchaft 
zur Oual wird, iſt der, daß man ſich ſo ſehr freut, wenn man 
die Seinen wiederfindet! Die Nacht in der Scheune von Ha⸗ 
bouville auf bloßem Stroh und unter einem Granatloche des 
Daches wiegt alle Betten und allen Comfort der Stadt bei⸗ 
Weitem auf! 

Die Meinen im Felde hatte ich wiedergefundeu; gebe Gott 
daß wir bald Alle, — nach ſiegreichem, wenn auch blutigem 
Kriege, die Unſeren in der Helmath wiederfinden! 


Een, 


Dem Andenken 
unſeres einzigen heißgeliebten Sohnes, des Junggeſellen 


Carl Friedrich Wilhelm Kügler 
\ aus Ober⸗Hohendorf, 
welcher ſeit dem 1. Jan. 1869 bei der 1. Comp. des Königs⸗Grenadier⸗Reg. diente, die glorreichen 


und Gefechte bei Weißenburg, am Geisberge, bei Wörth mitkämpfte und in letzterer Schlacht en 
1870 ſeinen Heldenlauf vollendete in dem blühenden Alter von 22 Jahren weniger 12 Tag 


—ͤ 


Weißt Du, was Gott im Himmel ſchon beſchloſſen, 


Wenn Dir noch lacht des Glückes Sonnenſchein, 
Und Deine Hoffnungsſaaten fröhlich ſprießen, 
Und alle Wünſche treffen ſicher ein? — 

Wohl Dir, du armes Menſchenherz, 

Daß Du nicht kennſt der Zukunft Schmerz! 


Wer zählte noch vor Monden all' die Thränen, 
Die abertauſend Elternherzen jetzt geweint? — 
Wer ahnte mancher Braut und Gattin Sehnen 


Nach dem vom Feind erſchlag'nen Lebensfreund? — 


Wer kannte unſ'rer Waiſen Schaar, 
Die uns die Kriegs-Furie gebar?! — 


Auch unſ're Herzen bluten an dem Jammer, 
Der von dem Belt bis zu den Alpen reicht, 
Seitdem die finſt're Ahnung eingetroffen, 
Daß unſern Karl der Schlachtentod erreicht, 
Daß hin der einz'ge theure Sohn, 

Er, unſer Stolz und ſchönſter Lohn! 


Was Alles hatten wir auf Ihn gebauet, 

Welch' Schönen Hoffnungstraum auf Ihn geſtellt! 
Wie waren wir in Ihm ſo ganz glückſelig, 

Wie kaum ein Elternpaar hier in der Welt! 
Ach, dieſer lichte, ſelge Traum 

Verflog in finſt'rer Nächte Grau'n! 


Der Hoffnungsſtern für unſ'rer Zukunft Tage 
Erloſch mit Seiner Augen holdem Blick, 
Und unſern Troſt und unſers Alters Stütze 
Giebt keine Erdenmacht uns je zurück, 
Seitdem ein blutig Maſſengrab 

Auch unſern Liebling riß hinab! — 


Schlag 
am 6. 5 0 


Ein Augenpaar das and're ängſtlich fragt at! | 
Ein Herz dem andern ſeine Todeswunde lle 
O Gott! Zu groß war unver Beider Freude, 
Zu theuer uns der einz'ge, brave Sohn; 
Zu füß war unsre Seel und Augenweide, 
Zu herrlich unß'rer Elternliebe Lohn: 

Als daß der Schmerz um den Verluſt 
Nicht ſprengen ſollte unſ're Bruſt! 


„Leb' wohl, leb' wohl, mein tbeurer Herzens en 
„Lieb' Mütterchen, kehr' Du mit Gott na ler 
„Vielleicht zerſtäubt gar bald das Krieges 
Und holder Friede breitet feine Fitt ge aus“ 
Dein Wunſch, Dein Hoffen ward zu Spott, 
Denn grauſ'ge Ernte hielt der Tod! 


Auch Du biſt ſeine kalte Beute worden: ge? N 

Im wilden Kampfgewühl traf Dich das well@® I, 

Und nun iſt unſ're bange Furcht erfüllet: der 

Das ſchauervolle Grab giebt Dich erſt wie eh 

Wenn einſt der Herr zu ſeiner großen Erie * 
Mit ſeinem Allmachtsruf: Ihr Heldenſohne 

auferſteht! 

| 1 * 

Bis dahin ruhe wohl, Du Schmerzensſohn „II 

ſtöre Deinen Schunk 1 

Und ihr, ihr heil'gen ae haltet bei ihm 

9 a 1 m) 


Uns aber, Unerforſchlicher, ſend' deinen v2 
unſerm großen Kun 1 
Senk einen Strahl von Deinem Licht htl 
finſtre Schickſals⸗Nach ich 
Halt' uns in dieſem Thränenthal an deinen 
5 Händen, 1 pir 9 
Hilf uns den ſchweren Glaubenskampf in a 


Kein Morgengruß von Ihm erwecket mehr den Vater, beſteh'n; 8 
Kein „Gute Nacht“ wiegks Mütterlein zur Ruh; — Damit wir ſelig einftens unſern Lebenslauf vo 
Die Wände hallen mächtig unſ're Sohnesklage wieder [Und uns mit unſerm theuern Karl vereint ein“ 
Und jeder neue Tag reicht uns den Wehmuthsbecher zu. Wiederſeh'n! — 
Ober⸗Hohendorf, den 18. September 1870. 
Die trauernden Eltern des früh Vollendeten: 
12102. Carl Kügler, Stellenbeſitzer, als Vater. 
Caroline geb. Scheibe, als Mutter. 


ee Worte der Liebe 
auf das ferne Grab unſers theuern Onkels, 
6 des Königs- Grenadiers 
Karl 


2 22 
Friedrich Kügler 
1 zu Ober⸗Hobendorf. 
Vatz den Heldentod in der Schlacht bei Wörth in dem 
5 enalter von 21 Jahren 11 Monaten 19 Tagen. 2 
du b — 


* un nicht mehr! fo tönt's aus Frankreichs Landen, 
du focht i Pflicht Dich rief hinaus zum blut gen Krieg; 
uo, a it mit Gott, für König und für's Vaterland, 

i ! fo mancher brave Kämpfer mit Dir blieb. 


Laach nicht mebr! ſo kam die Traverkunde. 


> ter O 55. 

Ab, d nkel, ach, Du kehr'ſt nicht mehr zurüd! 
6 * zu früh kam Deine Todesſtunde; 

I, dar Dein Herz, voll Unſchuld Dein Gemüth. 


a le 
dent fo ſchwer verwund'ten Elternherzen, 
Lobi 5 wohl bleiben wird der bitt re Gram, 

hr Tagen fie gar oft in dieſen Schmer:en: 


eit, warum baft Du uns das gethan? 


dene Eltern, die Dich herzlich liebten, 
nz'ges Kind, ihr Freund, ihr Alles warſt, 
Nger fie gern Elternſorgfalt übten, 

nicht ſo früh Dein Herz im Tode brach. 


ab nun wohl, geliebter Karl! 

e wo tein Kampf den ſel gen Frieden ftöret, 
Lor wig friſche Friedenspalmen weben, 
werden wir Dich, Theurer, wiederſehen. 


Gewidmet von 
Erueſtine Häder und Pauline Manchen 


farb 


, 
180 
N t 


Ehrenkranz 

Grab unſercs geliebten Bruders und Schwagers 
des Herrn 

Ernſt Heinrich Lienig 


aus Willmanusdorf bi Seichau. 


y R das ſerne 


8 Im Königs-Grenadier-R-giment N. 7, gefallen in 
8 Hast dei Weißenburg im Alter von 28 Jahrer. 


dels enburg im gelbe, jo ſern in Frankreichs Land, 
non der Helden viele, b graben tief im Sand, 

je auch unſern Weben das Eiſen tief und ſchwer; 

hen ſein liebes Antlitz auf Erden nimmermehr. 


a einander fragen mit thränenſchwerem Blid, 
oͤglich, daß er nimmer zur Heimath kehrt zurück!? 
Y immer tommt er wieder, längſt iſt er bleich und ſtill, 
1 8 nge Troſt, s' war Gottes, des Herren ew'ger Will. 

ar 


helm Mann, ein braver, in allen feinem Thun, 
Aut ihm Frankreichs Erde, möz’ er in Frieden ruh'n. 
iR waer Herz in Licbe d 3 treuen Todten deckt, 

an in kühl Erde auch uns dereinſt verſenkt. 


* det für Preußens Ehre jelr junges Leben ein, 

Im Preußen wird auf ewig ihm fein Gedächmiß weih'n. 
In und den taufend H lden, die fanden dort ihr End', 
ank des Vaterlandes, er ſetzt ihr Monument. 


[re 


af’ fanft Du Zreugelieter, Du legen uns all 

Der liebe Gott im 25 wird unſer Tröſter ſein, 

Und wenn, ob bald, ob ſpäter, den 117 Wag wir geh'n, 
Dann werden wir beim 9 ich Wiederſeh'n. 

ewidme 

von feiner tleſtrauernden Schweſter Karoline Weinheld 

und ſeinem Schwager, Wilhelm Weinhold in Pomſen. 


Eine Cypreſſe der Freundſchaſt 
auf das ferne Grad des in der 3 bei Wörth gebliebenen 
ilier 


Füſili E 
Albert Ullbrich a 

von der 11. Compagnie 3. Bataillon 37. Füſiller R'giments 

5. Armeekorps; 
vormals Gärtner bei Frau von Fresky zu Ober⸗Heriſchdorf 

bei Warmbrunn. 

Er ſtarb am 6. Auguſt 1870 in dem frühen Alter von 27 Jah⸗ 

ren in Folge eines Schuſſes durch die Bruſt. 
Et war ſeinen Freunden und Freundinnen lieb und werth. 


Es zog ein Krieges⸗Wetter zum deutſchen Rhein heran, 
Geſandt vom Franken⸗Kaiſer, der nur auf Unheil ſann. 
Da ſorach zum treuen Volke der König: „Ihr Streiter mein! 
Laßt uns die Schmach zu rächen in Frankreich ziehen ein! 


Da warfit Du weg den Spaten, nahmſt das Gewehr zur Hand, 
Zu ſtreiten mit den Brüdern für's theure Vaterland: 

So ſchied'ſt Du von uns Allen,] die wir Dir lieb und werth, 
Die Hoffnung ſprach: kehr wieder als Held zum treuen Heerd! 


Du zogſt nun todesmuthig auch übern deutſchen Rhein, 

Du wollteſt Deinem König ein treuer Kämpe fein! 

Bei Wörth im heißen Kampfe. der Tod die Erndte fand 
Sankſt durch die Bruſt geſchoſſen Du in den blulgen Sand! 


Du kehrft nun nicht mehr wieder in frohen Sieges⸗Reih'n, 
Kannſt nicht mehr Deiner Eltern, noch unſ're Freude fein! 
Im fernen, fremden Lande ins weite große Grab, 

Da ſenkte man Dich Neben mit ſtillem Gruß hinab. 


Wohl können keine Blumen wir auf das Grab Dir ſtreu'n, 

Doch ſollſt Du nie 3 von unſern Herzen ſein; 

Und ſchlägt die große Stunde wo wir uns wiederſehn, 

Dann wirſt Du nimmer wieder von unſ'rer Seite gehn! 
Mehrere gute Freunde und Freundinnen 
0 zu Warmbrunn. 


12133. Todes Anzeige! 

Geſtern Nachmittag 3 Uhr entſchllef ſanſt zu einem b ſſeren 
Leben unſer geliebter Gatte und Vater, der Königliche Regle⸗ 
rungs⸗Baumeiſter a. D., Ritter des rothen Adlerordens IV. Cl., 

Herr Karl 


Berneck. 
Um ſtille Thellnahme bitten: 
Die traueruden Hi terbliebenen. 
Hirſchberg, den 19. September 1870. 
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß verſchled am 
15. d. M. unſer 72 Gatte und Vater, der Kretſcham⸗Beſitzer 
Ehrenfried Miſcher nach langem ſchweren Krankenlager im 
Alter von 51 Jahren. Um ſtille Theilnahme bitten : 

: „Die tranernden Hinterbliebenen. - 
Die tieftrauernde Gattin 


nebſt 5 Kindern. 
Schildau, den 16. September. 


l 


f 7 
2128. Todes An eig e. 
Am 13 d. M. entſchlief ſanft 5 Se unſer geliebter 
a ul Gro 


Sergeant im Königs: Grenadier » Regiment Nr. 7. Er ſtarb 
nach langen ſchmerzvollen Leiden in Folge einer in der Schlacht 
bei Wörth erhaltenen Verwundun ung am rechten Arm, nachdem 
derſelbe amputirt worden, im Eliſabethſtiſt zu een 
Friede feiner Aſche! Um ftille Theilnahme bitten: 
Die e Hinterblieben. 
Warmbrunn und Aena, im September 1870. 


Literariſches. 


Verku li en 
7 45 0 78 


ſind a 6 Pf 1 Ei in 5 ee 5 „Boten“. 


12124. Beim bevorſtehenden d ee er ich mich 
zu promptefter Beſorgung von Zeitſchriften, z. 


. vierteljäbelih Thlr. 15 Sgr. 
Daheim 18 Sgr. 

9 Zeitung 2 2-2 25 

Bielorta ; 0 5 20 

Land und Meer . Kae Aa 

Modenwelt 5 1 „10 

Das Neue Blatt : „ 12 ® 

Kladderadatſch s Bee El rue 
Hirschberg. Hugo Kuh. 
Neu erſchienen und Far ad: 11985 

Piano: 

Fauſt, Auf, nach u Patriotenmarſ 7½ Sgr 

Zikoff, Uebern Abel. Kriegsmarſch Mr 4 7 3 

Heyer, Wächter des Ra ee 5 ** s 
— Steinmetz⸗Marſch. r A 
— Schnellfeuer⸗Galopp Ya 


Piefke, Siegesmarſch über: Heil dir im Sieger: 
2 2 


franz und Boruſſia von Spontint. 0 a 

— Metzer Marſch. 3 10 : 

auaptekeren. Potpourri eee e 

Walther. Sedaner Marſch h.... 10 P 
Wacht am Rhein 82 ae 

Bent, eg Siegesmaiſch. Be a 

Diethe, Schlacht bei Rezonvllle. Marſch N 5 s 


Golde, Vaterl. Marſch nach: Heil Dir im Sieger: 

kranz und: Ich bin ein ee ie 210 „ 
Pariſer Einzugsmarſch 5 „ s 
Vie fte, Spicherer GSiegesmarkh. - . . . .. N 
Werner, Straßburger Marſch. 8 5 


Für Gefang: 
Wacht am Rhein : 
Dörn, Rheinlied a. d. Nibelungen „ : 
Meyer, Sie follen ihn nicht haben nr : 
Am hein, da wachſen unfere Neben 5 
Proſpecte über Abonnements⸗Bedingungen für Hleſige sa 
Auswärtige gratis. Das Inſtitut zählt gegenwärtig über 


9 Ernst Fries, 


Muſikallenhandlung und Lelhinſtttut 
dJaacobſtraße 3, nahe der Haupipoſt. u 
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88 Die Nr. 31, die ie Kriegsnummer, 
Er t: 

Der Befehlshaber der IV As Mit Porträt des 


— Der Marſch na 
Raabe. — Unter pen 
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Bon unferem mn ve Ball Georg Hiltl. In. Beuel 15 
Weißenburg in Sulz. — Im Fauer von St. Privat. lische 
dem Brlefe eines bleſſirten Dif;ierd. — Am Fami n le | 
Die Hyänen des Schlachtfeldes. gu dem Bilde vn W. Sg 

K u den A| 


-— Allerhand Erlebniſſe vom Kriegsſchauplatz. 3 
von Hünten und Faber du Faur. — Berliner Reſtaura 
leben in Kriegszeiten. — Brief eines in der Schlacht von 
Verwundeten. — Verluſtliſte des Daheim. 1 
Preis pro Nummer 2% & Buch 

Zu Beſtellungen empfehlen ſich: Hugo Kuh (Taube 
handl.) und Oswald Wandel in Hitſchberg. 


ariegsguartal 


des 


Daheim. 


Complet brochirt in Umſchlag für 18 Sgr. = 1 Fl. 
3 Kr. rh. durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 

Da ſſelbe & eichnet ſich durch intereſſaute un 
gewichtige Kriegsberichte und Zeichnungen — 
ſerer Berichterſtatter und Specialartifteh, ut 
den Hauptquartieren aller nord: und füdd 
ſchen Armeen aus. 

Wir führen von dem reichen Juhalte u. A. a ines 
Von Ems nach Berlin, zwei Tage aus dem geben on . 
Königs, mit 8 Illuſtrationen aus dem Leben. — bit . 
Sedan nach Wilbelmsböde, zwel Tage aus dem Le ui 
eines Kalf:rs, mit 8 ann, nach dem Leben, . 
Kriegsberichte. Bon Georg Hiltl. — Könian, 4 1 
und das eiſerne Kreuz von 1870. Von Robert K 1 
— Unter dem IR, der Geſchütze von Straßb 605 1 
Von K. Stieler. Auf den Trümmern von 1 N 
1. Die letzten Tage er Straßburg. — Bilder mit 1 
titeln: König Wilhelm am Abend von Sraueloi, 195 u: 
2 elſäſſiſche Bauern und Mörder kacken |! 
gerichtlichen Verhör. — Eroberung der erften Gran g 5 
Kanone durch drei Jäger vom V. preußiſchen Auge | 
bataillon. — Die eriten gefangenen Turcos, preis 6 
Soldaten an der erſten eroberten Mitrailleufe, ba en 
Zäger im Bajonnetkampf mit Turcos in den Weingd 
von Weißenburg, der Anſturm der Königsgrenadiere, 10 
de Sata Kavallerie bei Reichshofen, die Hya 
des Schlachiftldes. 12086. 


N 


N 


N | 


8 


8 4 9 1 j 
„Kirchweihe. 
der „untag den 25. d. M. foll, fo Gott will, die Einweihun 
Warm erbauten evangel. lutheriſchen Kirche zu Herliſchderf be 
Die dunn, Vormittags 9 Uhr ſtattfinden. 
dle Fermeibride hält Herr Kirchenrath Nagel aus Breslau, 
um Predigt Herr Kirchemath Dr. Beſſer aus Waldenburg. 
Reber, Zahlreiche Theilnahme an der Feſtfeſer wird freundlichſt 
Der Zutritt iſt Jedermann erlaubt. 12120. 


’ Der Vorſtand. 
Krieger = Unterftügungs = Verein. 


Goneete Bettauer: Tiſchlermeiſter Wittig 1 rtl. 

Colle Großmann: Bauunternehmer Voß 2 rtl. 10 ſgr. 
Er dete Gebauer: Partikulier Strauß 2. Gabe I rtl., Kir⸗ 
Aut ecte v. Aberd des 14. d. M. 3 rtl. 27 for. 10 pf. 


8 ſammen 1507 rtl 10 fer. 10 pf. Gre ſimann. 


5 an Bewilligung der Behörde wird ein großes, in Aquarell⸗ 
Ri na ei aus geführtes Photographie⸗Album verlooſt, deſſen 
Jer nach Ad ug des Koſtenpreiſes zum Beſlen der armen 
U e weten und deren Familien beſtimmt iſt. Das Album 
ſabſt bon. Buchbindermeiſter Seifert ausgelegt und find da⸗ 


ö die a 5 Sgr. zu bekommen. ; 


‚dor einigen Wochen hat ſich hier cin „Frauencomité“ ger 
4 welches ſich die Aufgabe geftellt, verwundete und kranke 
Härten die den hieſigen Bahnhof paſſiren mit Erfriſchungen 


Algen ® Mutbeilungen der „Breslauer Zeitungen“ und wie die 
.d rfahrung gezeigt bat, iſt wenig Ausſicht mehr vorhan⸗ 
Uu daß dieſe gewiß wohlgemeinte Hülfe in der deabſicht gten 
Er 3 Anſpruch genommen werde. 
bein eretfeits hat ſich bei unſern Truppen im Felde, wie 
ade Bitten und Aufrufe von allen Seiten unſercs deut: 
Ade Vaterlandes, und auch von den Truppen ſelbſt be 
ond „ein fühlbarer Mangel an warmen Kleidungsſtücken, 
Sgeften aber an „Leibbinden und Strümpfen“ ber: 
Als eelt deſſen Beſeitigung bei der rauhen naſſen Witterung 
I Say ‘3 und dringendſtes Bebürfniß erſcheint. 
don le nicht dieſer Hinweis genügen um dem „Frauen⸗ 
bent die Beſeitigung dieſes Nolhſtandes als drin⸗ 
ten Pflicht eiſcheinen zu laſſen, und daſſelbe zu bes 
Rute noch vorhandenen Gelder zum ſofortigen An⸗ 


1 12 2 * 
Nuwenden! und wollenen Strümpfen 


m dem in der evang. Parodie Arnsdorf von dem Unter: 
en gegründeten kirchlichen Fond zur Unterſtützung der⸗ 
W, d rauen, deren Männer zur Fahne einberufen worden 
21. yuden beigetragen: 
Aus der Gemeinde Arnsdorf: Eine ungen. Wohlthäterin 
den reifcbermitr. Mende, Handelsm. Böhm, je 1 rtl., Eibg. 
ler nd 20 gr., Handelsm. Exner, Hausbeſ. Leiſer, die Ge: 
gan „Kunze, VBrettichneider Conrad, Gensd'arm Genetzti, 
nn briftian Kahl, Fabritauffeher Schmidt, Cantor Kühn, 
\ Euler Enge und Töchter, je 15 ſgr., verw. Erbg. Sn 
ier Sattler Müller, Handelsm. Hartmann, je 10 ſar., Frau 
e g. Weichenhain, Erbg. Hentſchel, Böttcher Böhmelt, Inw. 
1 leb urer Eckert, je 7 or. 6 pf.. Hausbeſ. Ueberlein, Huf: 
ed Ende, Maurer Schmidt, Hausbeſ. Ermel, verw. Glöck⸗ 
kreiert, Reſtſtellenbeſ. Tſchentſcher, Handelsmann Knob loch, 
“ehe, Mattern, Frau Schröer und Wittwe Süßenbad, je 


Schubert, je 10 gr., Hausbeſ Exner und Zimmermann Kahl, 
. immermann Kahl, Böltcher 
Fricſe, Hausbeſ. Schnabel, Jafr. 


ler Erbe. Kretſchambeſ. Sad) je 5 ſgr., verw. Frau Schiller 
und 1 Ungen., je 2 fgr. 6 pf. Summa 3 rtl. 10 I: 

3. Aus der Gemeinde Krummhübel: Mühlenb:figer und 
Schulvorſteher Kraufe 3 rtl., Kirchenvorſteher Exner 1 rtl. 


Sott!icb Hampel 20 fgr., verw. Erbg. Kleinert 15 ſgr., Haus 
beſitzer Grubel 10 ſgr., Schuhmachermſtr. Scholz 7 ar. 6 pf., 
Hausbeſ. Linke, Haus beſ. Aug. Reimann, Hausbeſ Hamann, 
verw. Hausbeſ. Exner, Erb. K. Hampel, je 5 fgr.. Maurer C. 
Kahl 4 far. 6 pf., Ung. 2ſgr. 6 pf. Summa 6 fil. 22 far. 6 pf. 
4. Aus der Gemeinde Querf:iffen: Haus: und Aderb.figer 
Eckert 5 fer. 151 f * 
5. Aus der Gemeinde Wolfshau: Revierſörſter Gottwald 
U rtl. 5 ſgr., Gaſtwüth Brauner 6 for. Summa I rtl. 11 for. 
Summa 25 ril. 2 ſgr. g 8 
Zu gleichem Zwecke der Unterſtützung werden die in den 
ſonntäglichen Abendgottesdienſten geſammelten Collecten vers 
wendet, fo daß das Comitce bisher im Stande geweſen, wö⸗ 
chentlich 10 rtl. — bis heute alſo 50 rtl. — an Lebensmitteln 
an die Frauen vertheilen zu können. f 
Um fernere milde Beiträge bittet dringend wie freundlichſt: 
Arnsdorf, den 16. September 1870. Beſſert, p. 


Handlungs-Eleven- Schule. 


Der Wintercursus unsrer Handlungs-Eleven- Schule be- 
ginnt Montag den 3. October e. und findet der Unter- 
richt (kaufmännisches Rechnen, englische und franzö- 
sische Sprache und einfache und doppelte Buchführung), 
an welchem auch Söhne oder Pflegebefohlene von Nicht- 
kaufleuten theilnehmen können, an den Montag-, Dins- 
tag- und Freitag-Abenden statt. 

Anmeldungen sind bei unserm Vorsitzenden 
zu machen, 

Hirschberg, den 19. September 1870, 


Der Vorstand 


des Verein- junger Kaufleute. 


Gewerbe-Fortbildungs-Schule. 


Die Aufnahme neuer Schüler für das den 12. October be⸗ 
ginnende Winter⸗Sem ſter erfolgt 12128. 
Sonnabend den 24. September . 

Abends 7½ Uhr, in der evangeliſchen Stadtſchule durch Herrn 
Lebrer Schmidt. Bei der Aufnahme iſt der halbjährliche 
Beitrag zur Schulkaſſe für das Winter⸗Semeſter im Betrage 
von 7, Sgr. zu entrichten. Auch haben die bereits früher 
in die Anſtalt aufgenommenen und zahlungs pflichtigen Schüler 
an dieſem Termin dieſen Beitrag zu leiſten. „ 

Lehrlinge, deren Eltern ſowohl wie Lehrherrn fo unbemittelt 
fein ſollten, daß ſie auch dieſen geringen Schulgeld⸗Beitrag 
nicht zu zahlen vermögen, haben ein ſchriſtliches Geſuch um 
freien Unterricht dem Rendanten der Anſtalt, Herrn Kaufmann 
Töplex, vorzulegen und von demſelben beſcheinigen zu laſſen, 
che die Aufnahme erfolgen kann. 0 

Freitag den 30. September, ; 5 

Abends 8 Uhr, iſt Cenſur⸗Verthellung und Schluß des Som: 
mer⸗Semeſters, wozu die Eltern und Lehrherrn der Schüler 
der Anſtalt ergebenſt eingeladen werden. 

Hirſchberg den 19. September 1870. 

Der Schulvorſtand. 


Siegert 
12025. 
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Zum Beſten von bedürftigen Angehörigen einbe⸗ 
N Landwehrmanuſchaften führt der 
Geſangverein für gemiſchten Chor Dounerſtag den 22. d. 
M., Abends ½8 Uhr, im Häusler'ſchen Saal: ein 


grosses Vocal- und Instrumental- 


* 

Concert 

Sgr., ohne der Wohlthätigkeit 

Schranken zu ſetzen, in der Edom'ſchen Conditorei, in der 

Expedition des Boten ſowſe in den Buchhandlungen der 

Herren Kuh (früher Taube) und Wendt zu haben. 

Kaſſenpreis pro Billet 10 Sgr. 

ona. 

1. Jubel- Ouverture von Weber. 

2. Prolog, gedichtet u. gesprochen v. Ludw. Schweitzer. 


3. Ouverture u. 1. Chor aus „Athalia“, v. Mendelssohn. 


4. Dir möcht' ich diese Lieder weihen etc. v. Kreutzer. 

5. Kaiser Barbarossa, Ballade von Graben-Hoffmann. 

6. Und hörst du das mächtige Klingen ete. v. Marschner. 

7. Hurrah Germania! Lied für Tenor und Männerchor 
von Bormann. 

8. In tiefer Nacht etc. von Mendelssohn. 

9. Die Wacht am Rhein, von Wilhelm. 


120 (nl dung 
Einladung! 
Auf den 10 October c. wird die Innung des comb Bauband: 
werker⸗Mittels der Stadt Sckönau ihr Quartal abhalten; wozu 
die auswärtigen Herren Melſter und Geſellen d rielben hierzu 
in den Gaſthof „zum blauen Hirſch“ hierſelbſt, Mittags 12 Uhr, 
1 werden. 
chönau, den 17. September 1870. 
Der Vortand 


Wekauntmachung 


Jüttner. 


12100. 
Bel deiſhleſigen Ralſchule erſter Ordnung beginnt das W nters 


Semeſter am 11. October 1870. 

Zur Aufnahme neuer Schüler wird der Director der Real: 
ſchule, Herr Dr. Janlſch, am 8. und 10. October in den Vor: 
mittageſtunden im Realſchulgebäude bereit fein. 

Landeshut, den 13. September 1870. 

Das Curatorium. Marzahn. 
12106. n 

Bel der Anzeige Nr. 11903 in Nr. 107 und 108 d. Bl. ſoll 
es in der Unterschrift heißen anſtatt Zimmermeiſter: Zim⸗ 
merpolier. 

Amtliche und privat Anzeigen 
12068. Die Boberbrücke am Schloſſe zu Jannowitz iſt bis auf 
Weiteres für Fuhrwerk und Fußgänger unpaſſirbar. Fuhrwerk 
ift entweder auf die Bergmühlenbrücke oder dle Rohrlacher 
Boberbrücke angewieſen. 
Jannowitz, de ı 16. September 1870. 
Die Polizei⸗Verwoltung. 


Kaufmann Stolz'ſche Auktion: 
Donnerſtag Nachmittag von 2 Uhr ab. 
Farben, Tacke, Firniß, rohes Eiſen und Stahl 


Die Farben tönnen Mittwoch Nachmittag von 4 bis 5 Uhr 
beſehen werden. Es werden auch Gebote auf die Zarberaaren 
im Gan en angenommen werden, vorbehaltlich der Genehmigung 
zur Erthellung des Zuſchla ges. 3 12108. 

Hirſchberg, den 17. September 1870. 

Der gerichtliche Auktions ; Kommiſſarins. 

Tſchampel. 


C 
eg ar 


Sellcrel Einrichtung, die einzige am 


er: 


ee Auktion. 
Bei Gelegenheit dr Stol ſchen Auktion werde ich Don ale 
ſtag, den 22. Septembr c. Vormittags 11 Uhr, eine — 
goldene Uhr, eine ſtarke goldene Kette, zwei goldene Ni 
gegen baare Zahlung veritigern. 
Hirſchberg, den 17. September 1870. 
Der gerichtliche Auftions » Kommiſſarius 
Tſchampel. 2 
ab, 


den 22. d. M., früh von 9 % Uhr 
Donnerſtag, follen in meinem Auttions + Lokal, = 
der Langſtraße, eine Partie Schwedter Nolltabacke, 9 en 
Gigaıren und Rothwein⸗, von 11 Ubr ab: verſchler 1 
ut erbaltene Möbel, 2 Sopbas mit Roßhaar, I Stinderbin) 
elle, 2 Nacttiiche, 1 Glasſchrart 2 große Tiſche (Nußbant, 
mehrere große Bilder, 2 Wanduhren, gußeiſerne Töpfe u. A. 
meiftbietend gegen baare Zahlung verſteigert werden. 


12141 F. Hartivig, vereideter Auktions Commiſſar— 
— Auction. 
Montags den 26. September c. 


Nachmittags von 3 Uhr ab, . 
fol auf dem Echöft des Ziegeleibef. A. Köhler in Seitendo 
1. ein gedeckter Spafter⸗Wagen mit eiſernen Axen, F 
2 ein ftarfer Bretterwagen mi gleichfalls eiſernen Axen, 
meifib!etend gegen gleich baare B zahlung verkauft werden. 
Schönau, den 15° September 1870. E 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Der Auktlons⸗Komm ſſarius Nitſchke. A 
ru Auktion 


Donnerſtaz den 22. September c., früh 9% 18: | 
werde ich in meinem Aultions + Lokale mehrere Möb (. "sin 
Sopha, Spiegel mit Spiegelſchränkchen, Sctreibtiſch, Schr, 
kommode, Speiſeſchrank, Tiſch; neue Herrenkle dungeſtücke eh 
garren, mehrere Taſchenuhren, reue Tiſch⸗, Wand⸗ und Ki ab: 
lampen, verichiedenes Blichgeräthe, Bilder, Pbotographle — 
men, eine Partie neuer Zollitöde, Holzfiite, Bücher u. A. 
meiſtbietend gegen baare B zahlung verſte'ge rn. 

Hirſchberg, den 19. September 1870. Bit 
R. Böhm, Auttions:Rommiflart! 


WED 


A 
100 Klaftern dürres Stone 
follen Montag den 26. d. M. in mein‘ 
Holzſchlage am Flachenſeifener Gebirh, 
verauftionirt werden. 119 


A. Jerſchke in Läb n 
Verkauf oder Verpachtung. 


11933. Meire Befigung Nr. 20 abhier bin ich Wüllen, de 
verkaufen oder zu verpachten. Wohn⸗ und Bier 
in ee ge — — Bas Bedingungen 9 
reiberhau, im September 1870. 
ei 8 A. König, Gaftholbeib“ 


Für Seiler und Handelöleuft,, 

Degen plösliwun Tobesfalls i ein Haus mit voll 7 N 

rte, verbu 5 

nem Spezerei⸗, Kurz⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchaͤſt, sofort gi 
verpachten event. auch zu verkaufen. Näberes zu erf aalen 

F. A. Seidelmann in Probſthaln (Poſt⸗S 5 


Dankſagung. 
d Bi dem Tode unſeres geliebten Bruders und Schwagers, 
uon Male m ifters Oswald Scholz, bat ch die Liebe zu 
8 bel ſeiner Beerdigung bekundet. Dank Sr. Hobn ücden, 
Nun Herrn Paſtor primarius Henkel für die Troſt ſpendende 
= am Grabe, Dank Denjenigen, wilde ſich an der Trauer⸗ 
Duſit am Vorabende des Begräbniß'ages bethelligt baben; 
Ant Allen, welche den ſo früh Er ſchlafenen zu ſeiner letzten 
übeftätte b'gleiteten Die trauernden Hinterbliebenen. 
„Birſchberg, den 19. September 1870. 


Anzeigen rermiichten Inhalts. 


„„Nach dem Kriegsſchauplatze 


grlende ich in Feldpoſt⸗ Brieſcouverts Cigarren und f. Van. 
Dcoladen, ſowohl auf Beſtellung von hier, als auch von 
Tärts. 12142 Paul Spehr. 
12083. An der Provinzial: Gewerbefchule zu Görlitz 
Mann am 4. Oktober ein neuer zweilähriger Kurſus für 
Te ſchinenbauer, Bauhandwerker, Fabrikanten und ſonſtige 
Vodniter. Die Aufnahme erfolgt am Montag, den 3. Oktober, 
drmittags 8 Ubr, im Schul Lokal, Fiſchmarkt Nro. 15. 
f it der Anſtalt iſt eine Vorberenungeklaſſe mit einem für 
{ abgeſchleſſenen balbjährigen Kurſus verbunden. Sp: 
208 Schulgeld betragt für die beiden Klaſſen der P.ovinzial⸗ 
Aewerbeſchule vierteljährlich 5 Thaler, für die Vorbeteitungs⸗ 
laſſe viertel. 3 Thaler. Anmeldungen werden von dem Unter 
ichneten dender r 
Görlitz, 17. September 1870. 


En Homberg. Diretlor der Prov.⸗Gewerb ſchule. 


1096, Verſen dung per Feldpoſt von 


pfeiffen, Tabak und Cigarren 
eſorgt prompt F. M. Zimansky. 


— . —— ͤſ2— —— 
Den hochgeehrten Damen von hier 


1 und Umgegend 
le ergeberſte Anzeige, daß ich mich bierielbft als Schneide 
bin niedergelaſſen habe. Indem ich um gütigen Zuſpruch 
— verſichere ich, daß ich ſtets nach den neueſten Journalen 
debe auch bin ich bereit, wenn es gewünſcht wird, in's 
us zu lommen. 

eine Wohnung iſt beim Schuhmachermeiſter Herrn Wei⸗ 
next im Haufe der Wittfrau Schaal. 11909. 

armbrunn im September 1870. 

Albertine Spiutzyk aus Opp In. 


11982. 


5 Da ich theils für 
eine eigene 


itbenutzung einem ſehr geehrten Publikum, 
zum Auf- und Neulackiren aller Arten Blechgegenſtände, Lampen, Tabletts u. 
in Bronce und allen erdenklichen Holzfarben. 
ſchilder höchſt ſauber und elegant in jeder beliebigen Schrift geſchrieben. 
im September 1870. 


Heriſchdorf, 


12111. Ein erprobtes Mittel, die ſchwerſten Wunden, 
ſelbſt Schon brandig, ſchnell zu heilen, iſt: friſche, dick auf 
Leinwand geſtrichene Butter, welche, ohne Sal; wie auch 
obne vorber gewaſchen zu fein, wie ſie aus dem Butterfaſſe 
kemmt, auf die Wunde gelegt wird, welches Mittel hiermit zur 
Anwendung in den Lazarethen b tens empfohlen wird. 

5 — bittet, dieſes bewährte Mittel in allen Blättern aufs 
zun - hmen. 


Etabliſſements- Anzeige. 


Einem hochgerhrten Publikum biefiger Stadt und Umgegend 
er'qube ich mir biermit die ergebene Anzeige zu machen, daß 


ich mich dierſelbſt als Böttcher c«tabli:t habe, und empfehle 


mich zu allen in mein Fach ſchlagenden Arbeiten unter Zuſiche⸗ 


rung prompter und reeller Bedienung, einer gütigen Beachtung. 


Hirſckberg im Seplember 1870 
Servb. Cordt, Böttcher, 8 Hoſpitalſtraße. ng 


Ein tüchtiger Mühlkutſcher 


kann ſofort Asſtellung erhalten in der Bruckauſmühle in 
Schmiedeberg. (12137) C. Baum. 
12148. Ich ſuche zum baldigen Antritt ein ordentliches 
Mädchen, welches mit der Küche etwas verttaut iſt. 

N. Bucks im goldeuen Anker. 


RI Feiertage wegen bleibt mein Geftäftss 
lokal Montag den 26. und Dienstag den 27. d. M. 
geſchloſſen. Georg Pinoff. 


Zehn Thaler 


rg ſichere ich Demjenigen zu, welcher mir das wichtör 
würdige Subjelt fo anzeigt, daß eine Denunciatlon bei der 
Königlichen Staatsanwaliſchaft e folgen kann, welches mir dle 
Drachenburg angezündet hat. 12123 
Hirſchberg, den 19. April 1870. 
August Nauke sen, 
Fleiſchermeiſter. 


arnung. 


12091. 


Nachdem ich es für gewiß annehmen kann, daß ich mein 
Portemonnaie mit dem Gelde am 10. d. M. auf der Straße 
von hier nach Würzsderf verloren babe, warne ich Jedermann 


in Beziehung hierauf, den Herrn Carl Kamler von hier, der 
mein Begleiter war, durch irgend eine Ausſage wegen Vers 
dachts auf ihn, zu beleidigen. Ich erkläre biermit dſfentlich 


denſelben als einen ſtets ehrlichen und unbeſcholtenen Mann. 


Hartmannsdolf bel Ruhbank. Fr. Thiel, Fleiſchermeiſter. 


Beachtenswerthe Anzeige. 5 
mein chirurgiſches Spritzen-Geſchäft nothgedrungen, mir 
Lackir⸗Werkſtatt einzurichten, empfehle ich dieſelbe gleichzeitig zur 
ſowie den Herren Klempnermeiſtern 


dergl. 


Traugott Weiss. 


Auch werden Holz- und Blech⸗ 


Nn 


A  \ 


r 


rer 


* ar 


Einen Thaler Belohnung 
ſichere ich Demjenigen zu, der mir das ſchlechte Subjekt, wel⸗ 
ches mir in der Nacht des 14. September ein braunes und 
ein weißes Schaf aus dem Stalle geitohlen hat, ſo 2575 


um daſſelbe gerichtlich belangen zu können. 
5 Bauer Marx in Ober⸗Berbisdorf. 


Aufforderung. 

Alle, welche Forderungen an unferen verſtorbenen Bruder 
und Schwager, Müllermeiſter Oswald Scholz haben, er⸗ 
ſuchen wir, ihre Rechnungen baldigſt in der Obermühle ein⸗ 
zurelchen. Die Hinterbliebenen. 

Hirſchberg, den 19. September 1870. 12121 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das Waarenlager der Schneidermeiſter und Kleidethöndler 
A. Beer chen Concursmaſſe, bietet eine reichliche 8 


fertiger 
Herren- und Damen ⸗Garderobe 


ſowie Rock- u Beinkleiverfioffen, Bortenknöpfe u. ſ. w., welche 
Gegenſtände, ſämmtiich in Anbetracht der jetzigen Geſchäftslage 
zu den ſehr billigen Taxpreiſen hiermit offerirt werden. 

Der Verkauf findet in dem bisher von Beer benützten Ge: 
chäftslokale in Kopiſch Haufe von heute ab, und zwar in den 

agen Montag, Mittwoch, Freitag und Sonntag, ſtatt. 

Landeshut, den 19. September 1870. 

Der gerichtliche Maſſenverwalter: 


Kaufmann C. Brieger. 


Trau 


ſchau 


Cui Zahnschmerz 


verſchwindet nur durch 
Feytona! 


et er Er 
Allein ächt bei Carl Klein in Hirſch⸗ 
berg, Louis Erler in Bolkenhain, 
ae M. Hilbig in Warmbrunn, Th. wem! 
Vogel in Hohenfriedeberg. Grandfe az 
| & Päsler in Hermsdorf und G. | 


fidas 


— 


Herbſt in Friedeberg a. Q. 
War. Zu verkaufen. 


Eine Windmühle mit Mahl: und Spisyang, gut gebaut, 
if 1 a rm A en) bet Bols 
nhain zu verkaufen. — ere beim Eigenthü i 
Nr. 29 dafelbft. eee 


1. Preismedaille. 

Amſterdam Pilſen | Wittenberg 

1869. 1869. 1869. 

Liebe-Liebig’s Nahrungsmittel 
in „löslicher“ Form: 


Vacuum Präparat des Apoth. u. Chem. J Paul Liebe 
e in Dresden. 
rſatzmittel für Muttermilch, N Smiti 
laschen Ne Mogealebende ee 
aſchen a . Inhalt a 12 ſgr. i 1 
in den Apotheken. 8 10820 * 


a 


Eingerahmte Spiegel in Gold⸗ un 
Nußbaumbaroque Rahmen, ecki 4 
oval, mit und ohne Aufſatz, | 
N 

| 


Gardinenbretter und Roſetten, 
Goldleiſten, | 
Ledertuche, | 
Wachsbarchende, 

Rouleaur, 


ſowie ſonſtige zu Zimmer⸗ Einrichtung 
| 


1. 
in? 


IE 


ficbten Bauholz, | 
ſowie | 


trockenes Scheitholz, Stock hole 
Reiſicht, kieferne Dachlatten (.. Aue 
r von 12—16 Fuß Länge, ö 
kieferne und Leerbaum⸗Bretter / 
% % 9 und % Boll ſtark, 
auch Stollenhölzer ſind täglich zum Verkauf. m. 
wiihel 


Minifteriell genehmigte und unter Auffiht der auen, 
egierung in Stettin ſtehende oe 


Preussische 
Veteranen-Lotterie 


zum Beſten unſerer preußiſchen Krieger ge⸗ 
100,000 Looſe — 100,000 Gewinn! 
Kaufpreis 1 Thlr. pr. Loos. 


Gewinne bis zu den Heinften berunter in durchaus 10 it 
praltiſcher Ausführung der inländiſchen Kunſt und zul 
im Werthe als: 1 5000 — 1 4400 — 159 3} 
— 142000 — Li 1000 — 24500 7.0) 
200 4 1 150 — 63 100 — 10 1 % — 80 
6860 — 30 3150 — 40 n 40 — 50 4 30 " 


sine 


25 — 80 5 20 — 100 i 15 — 100 ä 10 — 
à K — 300 5 4— 500 ı 2 — 2500 a 1— 8 
a”, Thaler und 90,000 Gewinne im Werth 15.0 
Thaler. — Der Debit der Leoſe ift dem Banthaufe D, 
Cassel, Hirſchberg i. Schl., übertragen. 


Veel Beta zu Nr. 109 des Boten a. d. Rieſengebirge. 20 September 1870. 


Negenſchirme in Alpacca, Zanella u. Seide find wieder angekommen. H. Bruck. 
— —T—e . —ĩð — —— 


Er So lange, als die kriegeriſchen Zeitverhältniſſe dauern, habe ich die Preiſe meines Waaren⸗ 
de ders reduzirt, und gewähre bei Einkäufen für jeden Thaler einen Rabatt von 1 Sgr. und außer⸗ 
In gebe ich noch 1 Sgr. zur Verbeſſerung der Lage der zurück gebliebenen bedürftigen 
nen und Kinder eingezogener Militairs hieſigen Kreifes in eine Kaffe, über die 
hieſige Polizei⸗Amt die Controle führt. m 
F. V. Grünteld in Landeshut. 
* Bei den in meiner Handlung geſtellten billigen feſten Preifen iſt dieſe Offerte für jeden 
Käufer günſtig. 


—— — — 

| Carl Henning, Hirſchberg, Bahnhofsſtraße, 

| empfiehlt ſein mit den neueſten Erſcheinungen für die 

| Herbſt⸗ und Winter - Saifon 

| reichhaltig afortirted 

| Mode Waaren Lager. 

Aeltere Beſtände der vorgerückten Saiſon, beſtehend in: 

Kleiderſtoffen aller Art, Chales u. Tüch ern, 
werden zu außergewöhnlich billigen Preiſen ausverkauft. 

Un; 


| Original 
Kalinowitzer Korrens⸗Stauden⸗ Roggen, 
Guano und Superphosphate, 
Kali⸗Düngeſalz vorräthig bei 
= P. F. Günther in Goldberg. 
f Nobe und gebr. Caffee's Aecht ital. Macaronis in allen Facons, 


it (11924) G. Nördlinger. u mo. er und Stern: Rudeln, 
Saat : echten Tapioca⸗Sago, 
alten ae 12147. feinſten geſchliffenen Sago, braun und weiß, 


j don 1 2 2 
r Qualität, offeritt Dominium Lehnbaus. Rein Weizen⸗Gries, 
; ai Ich beabfichtige das Haus Nr. 8 allbier, den Friedr. feine gefchliffene Graup 155 in allen Nummern, 
babe un 0 def aus 1 25 Hand au Berlaufen. Eiergräupchen zu billigſten Preiſen bei 
erkauf deſſelben einen Termin auf den 51 
Kreiſ 5 6. September, Nachmittags 4 uhr, 1899 Hermann Günther. _ 
aachen — ange ſetzt, wo 85 auch die Aeli bekannt BUN. 1 105 u ver kaufen 
. ermann Liebig, Vormund. t 
80 teiberhan, den 16. Eerkember 1880, 0 tmu ft ein 10 Fuß langer Ladentiſch mit ehem Boden 


ftraße No. 9. — 


ME 


— 3312 


Kraut⸗ und Grünzeug ⸗ Verkauf. 
Sountag, den 25. d M., ſollen bei dem Unterzeichneten 

180 Zur. 1 Schock Kraut und 3%, Schock Runkelrüben 

gegen 5 3 11969 
Ober⸗Gröditz, den 15. September „ Ge 


8 * 2 * 9 
J. Dechiacky’a 
er 1 2 a ep 

Geſundheits⸗ und Univerſalſeifen 
baben ſich bei gichtiſchen Leiden, Lähmungen, 
Wunden, Geſchwüren, Balzfluß, Entzündungen, 
Geſchwulſten, Ekropheln, naſſen und trockenen 
Flechten als beilſam in vielen taufene Fällen bewährt, 
worüber Zeugniſſe und Atteſte von Geheilten und Aerzten 
vorliegen. Broſchüre gratis und ſind zu haben in Hirſch⸗ 
derg bei Paal Wpehr. Bunzlası W. Siegert. 
Freiburg: A. Süßenbach. Woldberg; D. Arlt. Breif⸗ 
feubergi C. Neumann. Hainan: H. Ender. Jauner 
„Geniſer. Fanden duet; &. Rudolph. Kahn: J. Helbig. 
Lanbau t G. Nordbauſen. Nieban : J. G. Schindler 
Pisguig: G. Dumlich. Pöwenderg! Th. Mother, 
Strempel. Führen : H. Je mer. Markliſſa: E. Lachmann 
Neurode! F. Wunſch. Pechbnau! A. Weiſt. Schön: 
berg: A. Wallrotb. S. tweib nis: G. Opitz. Striec en. 

C. G. Opiz. Bolkerhain: Plätſchke. 11352 


J. Oschinsky, 
Kunſtſeifenfabritant Beslau, Carlsplatz No 6. 


12090. Zwei ſtarke Arbeitspferde ſtehen billig zum Verkauf 
bei J Baumert, Maurermeiſter in Sckömberg. 


EE 


12076 Aufträge auf Obſtbäume in allen Formen 
und in den edelſten und beſten So ten, Beerenobft: 
Sträucher; Obſt und Gehölz Wildlinge, Kugel- 
Akazten ꝛc. 2c. werden in der Gräflich v. No ſtizichen 
Baumſchule in Zobten, Kreis Löwenberg, angenommen 
und zu den bligſten Preiſen prompt effectuirt. 

Ganz beſonders mache auf unſer ſchönes Sortiment 


ROSen. 
das durch die neueſten Erſchelnungen jahrlich bereichert 
wird, aufmerkſam. 
Auch ſind einige Hundert Zwiebeln von Gladiolus 
und Amarilles (for mosi-ssima) billig abzugeben. 


CC K 
Vom S. bis 25. October 


Haupt- & Schins«-Ziehung 


Königl. Preuss. Staats - Lotterie 


mit effectiven, nicht event. Gewinnen von 150,000, 100,000, 
50,000, 40,000, 30,000. 20,000, 15,000, 8mal 10,000, 24mal 
5000, 45mal 2000, 577 wal 1000 Thaler u. s. W. 
Hierzu verkauft und versendet Loese unter Preisreduction 
für nicht gespielte Vorklussen: 

7 1 1 


C 


A 


* 2 4 8 hs 11 sa 
für 4.32 1687 4 π 2 
Alles auf gedruckten Antheil- Scheinen gegen 
„ Pos vorschuss oder Einsendung des Betrages. 


Staats-Effecten-Handlung Max Meyer, 


Berlin, Leipziger Strasse 91. 11857. 


8 Das Dom. Zobten bei Löwenberg offerirt aus 0 


wn Strickwolle empfiehlt 


Helene Kleeman 
12096. 1000 Stück 


Säck e, zu Getreide, Mehl und 77 
toffeln, bis 2 ½ Pfd. ſchwer, offeriren bi 
Wwe. Pollack & Sohn 


Saat-Noggen und Weiz 
offerirt L. Rie del, Herrenſtr. 


Augenkranken 


iſt das Weltberihmt⸗, wirklich ächte Dr. Wer 
Augenwasser von Traugott Ehrhardt teens 
breitenbach in Thüringen, A Flacon 10 Sgr., bel pi # 
empfehlen. Man verlange aber nur ſtets nach Mr: W. es 
Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt, denn wi furl. 
l das wirklich achte, Daſſelbe ift mit Allerböbf 
Conceſſion belſehen und hat ſich ſeiner unübertrefftacheh 
Heilkraft wegen ſeit 1822 großen Weltruhm er ieren 
welches Tauſende von Atteſten beſcheinigen. Aufträge Sic 
übernimmt Herr Louis Schultz (Weinhandlung) u ert ln 
berg, J. M. Matſchalke in Goldberg, C. Echn 
Boltenhain und Wwe. Ottilie Liedl in Warmbrunn. . 


Anerkennung und Wiederbeſtyllung find die Ve ö 
lichſten Beweiſe für die Güte eines Fabrſtats. Em. 
eboten erſuche ich ganz ergebenit, mir umg hend 1 ge 
olgt Auftrag) Ihres vorzüglichen ächten ur. pen 
Augenwaſſers von Traugott Ehrhardt, welches meine kr Pe 
Augen vollſtändig wieder bergeſtellt, zu überſenden. lm 
vortreffliche Cſſenz für einen Freund, welcher auch 05 ' 
men Augen leidet. Blotto, Kreis Culm in Weſiidernen! 
den 24. November 1869. A Stange, Tiſchler. lichen, 
Bewogen durch den guten Erfolg Ibres vortref rage“ 
ächten Dr. Wihte'ſchen Augen waſſere von guet 
Ehrhardt, erlaube ich mir, Sie wiederholt um gefällige 
dung (hier folgt Auftrag) ergebenſt zu erſuchen. Lebeel. 

Schlüchtern, den J. Nopbr. 1869. r. Hof 


Julius Bruck, Cigarren⸗ Fabri, 


Breslau, Altbüßerſtr. 10, 
empfiehlt als beſonders preiswerth: 
E a 9 Thlr., 
12% 


„ 


Conde de Bismarck 
Isthmus of Suez 
La Selecta) ne 
El Progreso) s 5 agel 
fowle billigere Sortiments von 4 rtl. ab, fämmtlich ge I. 
10302 Julins Bruck, Altbüßerſtra ü 


eine! 
boll. Vollblet⸗ZJuchtpiebheerde wegen ftarter R une g 
3 Stück 1 %j̃ährige, reinblütige d 

Kalben f 
zum Verkauf. 


Ne, 


bn. Winterwolle 
R efter Qualität, vorzüglichen Proben und billig⸗ 
Mm Preiſe bei Georg Pinoff, Schulgaſſe 9. 
Sa Srlibes Sauerkraut verfauft Ditimarın, Nornlaube. 
Brackhammel und Schafe 


derlauft das Dominium Cammerswaldau. 


alt findet auch ſofort oder Michaeli c. ein tüchtiger Schaͤ⸗ 
7 t guten Dienſt. 12084 
wan. Ein Fenſterwagen für einen Benni und ein Brett: 
Ben find — Mangel an Geld billig zu verkaufen 
Cavalierberg No. 3. 


8 1 ‘ 
abgeſchnittene Mädchen: und Frauen: 
Aare, Kar tauft e di böchſten 


Ahorn in Pfoften oder im Stamm kaufe 
Ferdinand Landsberger 
in Hirſchberg. 

Meſſe Butter in Kübeln kauft und zahlt die höchſten 
An . Carl Beier. Rohrlach. 

* Gebrauchte Herreukleider werben gelauft bei 

S. Holz, Ring, im goldnen Löwen. 

12032 3 u 

Zwel Stuben, eine meublirt, zu vermietben. 
NI. C. Quers. 
U de In meinen Haufe ijt der erfte und Dritte Stock 
Lame € 


ben. 
Noyerttaße, Gar! M-in. 


2 Auf einer belebten Straße in Walden burg iſt ein 
2 webſt Wohnung, zwei Remiſen nebſt großem Keller, 
auf N als Fleiſcheret benutzt, zu vermietben, Das Nähere 
1200 ortofreie Anfragen durch Ernft Albrecht, Klempnerm 
dan; ; In Kunnersdorf auf der Befizung des Herrn Bern: 
57 Üt ſoſort eine herrſchaftliche Wohnung zu vermietben. 


1 


ich. 


vermiethen. 


ir. Cine Stube it zu vermietben und zum 1. Ofiobe 
chen Mühlgrabenſtraße Nro. 5. e 1 
nd 5 Cavalierberg Nr. 3 
Stuben und ein Pferdeſtall zu vermiethen und bald 
N zu beziehen. 
bei . Eine freundliche, möblirte Stube ſſi zu vermietben 
Guſchke in Warmbrunn. 


onen finden Unterkommen. 

15 Berl finden Untert 

dung Ein Malergehülfe findet jofort dauernd Beſchäfti⸗ 
bei Otto Irmler, Maler in Jauer, 

U Weberſtraße 14. 

derm € 


16. Zwei Geſellen ſucht ſofort für dauernde Arbeit die 
cubmacher meiſter Arnold, Garnlaube 21. 


Geſellen ſucht Schubmacher Kiefer in Straupſt. 


. 


en Kutſcher⸗Geſuch. 
0 Ion — Brugn! a. 3 Kutſcher kann ſich 
N. | J. G. Enge in Warmbrunn. 


Ene Wohnung zu ver miethen Greiſſendergerſtr. 27. 
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12007. Ein zuverläſſiger, tüchtiger Bleicher, welcher 


zugleich die Appretur zu arbelten verſteht, wird, da der frühere 
zum Militär eingezogen, zum fofortiaen Antritt geſucht. 


Sorau N.⸗L. E. W. Müller. 


12135. Ein Fütſcher für Yrachtjuhrwerl, der duch Acker⸗ 
arbeit verſteht, wird geſucht. 
Adreſſen sub E. . 570 nimmt die Exped. entgegen. 


11867, Ein gewandter Colporteur wird gegen entſprechende 
Cautſon fofort zu engagtren geſucht. Adreſſen sub M. N. 
nimmt die Expeditlon d. Bl an. 


Einen Arbeiter, jungen Menſchen, ſucht G. Wehrſig. 


12142. Ein junger Mann, welcher Luſt dat Kellner zu 
werden, findet in meinem Hotel „zum deutſchen Hauſe“ ſoforti⸗ 
ges Engagement. M. Heilbera, 


11996. Auf dem Dom. Nieder⸗Leipe bei Bolkenhain findet 
ein Vieſchleußer, deſſen Frau die Stallarbeit mit überneh⸗ 
men muß, — wegen Einberufung des bisherigen zur Armee — 
17775 oder zum 2. Oktober d. J. einen Dlenſt. Perſönliche 

orſtellung von „Berden“ Bedingung. 

Nieder⸗Leſpe bei Bolkenhain, den 15. September 1870. 

A. Päſchke, Rittergutspächter. 

fi 
ns, Maurer = Handlanger 
nimmt für dauernde Beſchäftigung bei dem Bre⸗ 
beck 'ſchen Neubau in Cunnersdorf an 


der Maurerpolier Förſter. 
Zum 1. Januar 1871 finden 2 verheirathete 
Pferdeknechte Dienſt auf dem Dominium 
Schwarzbach bei Hirſchberg. Durch das mit der 
Wirthſchaft verbundene Fuhrwerk ſtellt ſich das 
Lohn bedeutend höher, als gewöhnlich. Meldun⸗ 

gen in Hirſchberg: Bahnhof Straße Nr. 48. 
12089. Das Dominium Armenruh, Kreis 
Goldberg, ſucht zu Michaeli d. J. einen unver⸗ 
heiratheten Mann in geſetzten Jahren, welcher 
bereits einize Jahre als Gartengehülfe gearbeitet 
hat, den Gemüſebau verſteht, und ſonſt auf Er⸗ 
fordern bei Feldarbeiten Aushülfe leiſten muß. 


Arbeiter⸗Geſtellung 
von Männern, Frauen und Kindern für die am 
26. September c. zu beginnende Campagne fin⸗ 
det am Sonntag, den 25. September, 
Mittags 1 Uhr ſtatt in der Zuckerfabrik 


Hertwigswaldau. 


n Er Dardenne 
finden beim Bau der Lauban⸗Markliſſaer Chauſſee noch dauernde 


Aibeit. Täglicher Verdienſt 15 bis 21 Sgr. im Accord. 
. bei Herrn Lüttich in Hot „ beim Gaftwirh 
eunert. ' Ä 0 


2 
Nur 
4 N. 


5 


11967. 


an, Kräftige Arbeiter 


nden bald dauernde Beſchäftigung bei G. Walter, 
f Tagelohn 11 Sgr. Milton 


Ta Maurermeiſter. 
12139. G e . u ch. 


Ein moraliſches, treues, fleißiges Dien ſtmädchen von an⸗ 
genehmemAeußern, welches in allen häuslichen Arbeiten geübt 
tt und Luſt hat Bedienung der Gäſte mit zu beſorgen, findet 


ein gutes Unterkommen durch das Vermiethungs⸗Comtoir der 


Madame Pofe am Boberberge. 


Verſonen ſuchen Unterkommen 
12085. Ein Commis, dem die beſten Samana zur Selte 
ſtehen, ſucht pr. 1. Oktober anderweitiges Engagement, gleich⸗ 
viel welcher Branche. 
Gefl. Off. unter A. . 20. an die Expedition d. Bl. 


- 12073. Ein pralſiſch gebildeter, unv. Landwirth, ſehr tüch: 


tig im Ackerbau und fleißig, ſucht auf einem Gute einen 
ſelbſtändigen Wirkungskreis. G. Empfl. ft. zur Seite. Gefällige 
Offerten unter AM. S. poste restante Brockendorf. 
12083. Ein berrſchaftlicher Kutſcher⸗ unverheltathet, 
geweſener Cavalleriſt, welcher die Reit⸗ und Fahrſchule gründ⸗ 
lich erlernt hat und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht 
zum 1. October ein Unterkommen. - 
Auskunft ertheilt der Haushälter im „braunen Hirſch“ zu 


Schönau. 
Lehrlings-Geſuch. 


In unſerer Dampf Brennerei. Sprit⸗, Liqueur⸗, Rum⸗ und 
Fruchtſäfte⸗Fabrit findet pr. 1. October c. ein mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen begabter kräftiger Knabe aus braver Familie, 
chriſtlicher Confeſſion, Aufnahme. 

E. Anders & Sohn in Eichberg bei Bunzlau. 


12059. Für meine Apotheke ſuche einen Lehrling. 
Hirſchberg. hr. 
Apotheke in der Langſtraße. 


12143. Ein traftıger Knabe Tann bald in die Lehre treten bei 
eimann, Böttchermeiſter in Htrſchberg. 

12088. Ein Knabe, welcher die Buchdruckerei erlernen will, 
findet Michaelis ein Unterkommen bei Paul Müller 

in Löwenberg in Schl. 

12087. Für meine Buchhandlung ſuche einen mit den nd: 

tigen Vorkenntniſſen ausgerüſteten Lehrling. 

Löwenberg in Schl. Paul Holtſch. 


a a ie 8 
12105. Cin großer, glattbäriger, ſchwarzer Hund hat 
in Nr. 42 zu Egelsdorf eingefunden und in binnen 8 Tagen 
gegen Erſtattung der Koſten abzuholen. 
12113. Einen ſchwarz⸗ weißen Pudel mit Gürtel kann 
Verlierer bei A. Tſchorn in Gotſchdorf abholen. 
12133. Bugelaufen zwiſchen Hirihberg und Schmiedeberg 

ein großer, ſchwarzer Hund. 
Abzuholen gegen Koſten⸗Erſtattung in Schmiepeberg Nr. 511. 


Verloren. 
12110. Vergangenen Donnerſtag iſt im Hofe zu den drei 
Bergen ein kleiner, ſchwarzgrauer, ein halbes Jahr alter Wa⸗ 
genhund mit verſchnittenen Obren und Schwanz verloren ge⸗ 
gangen. Es wird RR den Hund große Schützenſtraße 
Nr. 31, eine Treppe hoch, abzugeben. 


Finder eines Bandes wolle daſſeſde in der Exp. d. B. abgeben. 


Redacteur: Reinhold Krahn In pirſchberg. Drud und Verlag von C. W. J Krabn. Nelnhold K rab 


GSeſtohle u 
wurde mir am Sonnabend den 17. d. Mts., Abends geg 
Uhr, eine noch faſt neue, beſchlagene Radwer. Ich 
Demjenigen eine angemeſſene Belohnung zu, der mir zur 
dererlangung behülflich iſt. Vor Ankauf wird gewarnt. 110 
Hirſchberg, den 19. September 1870. er | 
C. Naſchke, Grünzeugbän 


Geld⸗ Verkehr. 


12070, 3000 Thlr. 4% 
ſind entweder getheilt oder im Ganzen auf ein and" 
Grundſtück im Hitſchberger Kreiſe, h g eit 
jedoch nur gegen pupillariſche Sicherheil, 
vom 1. October c. auszuleihen. ich? 
Nähere Auskunft darüber ertheilt der Ortsrichter Zelt 


hain in Cunnersdorf. N 8 
1000 Thlr. 


ſind ſofort oder Michaeli c. auf ländliche Grunpftädh, 
Schönaner Kreiſe gelegen, gegen pupillariſche Sicher. 
Unterzeichnetem zu vergeben. ieselt, 1 
2094. t zu Schön 


* 
Concipien 


Einladungen. 


Zur Kirmes nach Ruhbank, | 


Sonntag den 25. September c., 
ladet ganz ergebenft ein 1210. 

Wiemer, 

im Gaſthof „sum Kronpriu⸗ 7 

Donnerſtag und Sonntag ladet zur Kirmes ergeben ir 

12143 Friedrich Neuner in Nieder: Hub" 


Dutaten „gouisd'or 112 , Sener, We 
81½ % bz. Ruſſiſche Bantbillets 75 ¼ bz Preuß. 9 
. reußiſche Staat. e 49% 5 
Areußiſche Anleihe (4) —. Staats⸗Schuldſcheine (3 707 


f 4 be j 
leſiſche Pfandbr. Lin €. (4½) —. Schleſiſche 0 
. 84%, G. Peſener Rentenbrieſe (4) —. 
Prior. % — Freiburg. Prior. D. E. (4) — . 
Briprität (3) 73 B. Oberſchl. Prior. (4) 81 et ber, bei, 
( 4½) —. Oberſchleſiſche Prior. (4% 8 ½ . 
burger (4 —. Ndrichl.⸗Märk. (4) —. Oberſchl. „an, 
(3½% 163", G. Oberföplef. tin RB, 3, —. merk I 
(6) "94°, bz. Polniſche Pfandbr. (4) —. Deſtert 
Nat.⸗Anl. (51 —. Oeſterreich 60. Rosie (5) — 


Getreide Markt Preiſe. 
auer, den 17 September 1870. 

w. Weizenſ. Weizen] Roggen] Gerſte 
2 far.pt. 1 . 5 dae pre th 
3751-12 = Ei nie 
3—ı—| 2 —1 21 3—] 1618 — 
— LEE 


Deꝛ 
Scheffel 


et... 
I—1 2118 


Riebeisfter.. | 
Breslau, den 17. September 1870. 
Kartoffelſpiritus pr. 100 Quart bei pet Tralles ioc 15% 2 


| 33 


2.25 


